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Der Reichskanzler über Italien.
In Galizien seit 1. Mai 17400V Gefangene.

128 Geschütze und 368 Maschinengewehre erbeutet.
Oer Tagesbericht vom 18. Mai.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 18. Mai.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die französischen Angriffe bei Neuve Chapelle»
Kblain und klillq überall verlustreich zurück-

geschlagen.
Nördlich von Ipern am Kanal bei S t e e n str a a t e

rmd H et S a s herrschte gesternR u h e.
Aus dem östlichen Kanalufer, südöstlich B o e -

singhe,  entwickelten sich an einzelnen Stelle«
Kämpfe, die noch fortdauern.

Südlich von Neuve Chapelle  versuchten die
Engländer gestern und heute nacht vergeblich  wei¬
teren Boden zu gewinnen. Alle Angriffe wurden unter
starken Verlusten für den Feind abgewiesen. Erneute
französische Angriffe an der L o r c t t o h ö h e, bei
Ablain  und westlich Souchez  scheiterten; 170 Ge-
faugene blieben in uuserer Hand.

Bei A i l I h kamen die Jnfanteriekämpfe zum
Stillstand.  Ein französischer Vorstoß im
Priesterwald  brach in unserem flankierenden
Feuer zusammen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Zurückweisung russischer Angriffe auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz. 1700 Gefangene

bei Szaki-
An der D u b i f sa wurden in Gegend E i r a g o I a

wiederum starke feindliche Angriffe abgewiesen.
Gegen die s ü d li ch des N j e m e n herangeführten
russischen Kräfte gingen unsere Truppen in allgemeiner
Richtung auf Gryszkabuda, Shntowty, Szaki zum
Angriff  vor . Die Kämpfe dauern noch an. Gestern
wurden 1700 Russen gefangen. Nördlich der Wvsoka
warf unsere Kavallerie die feindliche. Russische
Angriffe auf Mariampol  scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
weitere Fortschritte an der San -Linie . Grötzere
Kämpfe in Südpolen , bei przemqsl und Strqf.

Nördlich P r z e m h s l von südlichI a r o s l a u bis
zur Einmündung des Wislok in den San haben sich
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen den
Übergang  über den San erkämpft. Der Gegner
^cht hier weiter nach Osten und Nordosten zurück.

ZwischenP i I i c a und oberer Weichsel (bei Jlza
und Lagow), südöstlich PrzemysI,  sowie in der
Gegend von S t r h j sind seit gestern größere
Kämpfe  im Gange. Oberste Heeresleitung.

ver Ssterreichfsch. ungarische Tagesbericht.
Die Ruffen am Gstufer des San blutig zurück-
aeworfen . heftige Kämpfe am oberen Onjeftr.

Die Kriegsbeute aus der ersten Maitzälfte.
W. T.-B. Wien, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 18. Mai, mittags : Die verbündeten
Truppen hatten nach erbitterten Kämpfen an mehreren
Steven den San forciert und am Ostufer  des
Flusses Fuß gefaßt. Gegenangriffe  der Russen
wurden überall blutig abgewiesen,  der Feind
i« östlicher Richtung zurückgeworfen.

Am oberen Dnjestr sind heftige Kämpfe
im Gange. An der P r u t hl i n i e keine besonderen
Ereignisse. Vereinzelte Vorstöße der Russen nördlich
K o l o m ea wurden abgewiesen.

Die Gesamtsumme  der in der ersten Hälfte
des Mai eingebrachten Gefangenen hat sich auf
17400 0 Mann  erhöht. Hinzukommen noch 128
erbeutete Geschütze und 368 Maschinen-
- e w eh  r e.

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralMbs:
v. Höf er , Feldmarfchalleutnant.

Oie Reichstagssitzung.
8- Berlin , 18. Mai . (Ktr . Bin .) Die heutige

Reichstagstagssitznng, die vermutlich die einzige vor
den Pflngstfeiertagen bleiben wivd, dauerte kaum 20
Minuten , brachte aber in dieser kurzen Spanne Zeit
eine bedeutsame und überraschende politi¬
sche Kundgebung,  eme Kanzlerrede über Italien.
Die Kunde davon war schon in der zweiten Mittags¬
stunde durchgesickert und so war das Haus dicht besetzt.
Die Zahl der feldgrauen Abgeordneten hat sich in der
Zwilchenzeit noch vermehrt und auch Herr Lieb¬
knecht  war heute aschgrau als Land st urmmann
erschienen. Schon lange vor Eröffnung der Sitzung sah
man überall im Hause und Foyer lebhafte Gruppen,
am meisten fiel eine Unterhaltung auf , die am Fuße der
Bundes ratstribüne der Zentrunrsführer Präsident
Spahn  mit Staatssekretär v. I a g o w hatte . Der
Reichskanzler  betrat den Saal von fast allen
Staatssekretären umgeben in feldgrauer Gene¬
ralsuniform  und nahm gleich, nachdem der Prä-
sident das Haus nach den Ferien begrüßt hatte und die
Farmalitäten erledigt waren , das Wort.

Der Reichskanzler war heiser, die nachdrückliche Be¬
tonung aber, mit der er namenüich die Anzahl  der
österreichischen Zugeständnisse unterstrich, und auf der
anderen Seite der kraftvolle Ernst  namenilich
der letzten Sätze rnachten die starke Wirkung dieser Rede
verständlich. Die Wirkung nach außen hin wird ver¬
mutlich nicht minder eindringlich sein. Es ist kaum
anzunehmen , daß der Kanzler mit seiner Rede noch in
der letzten Minute sich einen Erfolg auf die Volksstim-
rnung und auf die Volksvertretung in Italien ver¬
spricht. Im römischen Parlament waren , wie unter
anderem aus der Rede des Abgeordneten Cirmeni und
aus den Veröffentlichungen der Giolittifchen „Stanrpa"
hervorgmg , Umfang und Bedeutung der österreichischen
Zugeständnisse seit vielen Tagen bekannt. Die soge¬
nannte öffentliche Meinung Italiens aber ist so unbe¬
rechenbar und hat sich den dreibundfsindlichen Beein¬
flussungen so zugänglich erwiesen, daß auch vernünftige
Mahnungen von noch so weit sichtbarer Stelle hier kaum
noch eine Wandlung der Meinungen und Neigungen
Hervorrufen werden. Die Bedeutung der Kauz-
lerrede  liegt unseres Erachtens anderswo : Sie stellt
vor aller Welt und vor der Geschichte diesmal recht¬
zeitig die S chu l d f r a g e fest. Österreich-
Ungarn nd Deutschland  sind , um den Wfall
des Bundesgenossen und nnr weitere Hekatomben von
Gut und Blut zu verhüten , fast weiter  gegangen,
als die nationale Ehre es zuließ. Sie haben mehr
geböte  n und gegeben, als jema^ ein Land an f r red¬
lich e n Eroberungen  erreicht hat , alles  ge¬
boten, was Italien selbst im Falle eines noch so günsti¬
gen Krieges von den beiden ehemaligen Bundesgenossen
an sich reißen könnte. Wenn jetzt Italien zum
Schwert greift , dann wird man überall wrfsen, daß der
Dreiverband  offenbar noch mehr  geboten hat,
sei es an Geld, sei es an Land. Dieses Land aber kann
nur in Kleinasien  oder auf dem Balkan  liegen;
mit anderen Worten : Ein Sieg der neuen Koalition,
der ja nach nrenschlichem Ermessen sei Dank aus¬
geschlossen  erscheint , er würde das ganze mühsam
aufrecht erhaltene Gleichgewicht im nahen Osten aufheben
einen neuen Brand nach dem anderen zur Folge haben.
So riesengroß ist die Verantwortung Italiens . Durch
den Mund des Kanzlers haben seine bisherigen Ver-
bündeten noch einmal in der letzten Stunde die
mahnende Stimme  erhoben.

Die Reichstagssitzung dauerte nach der Kanzlerrede
nur noch knapp 5 Minuten . Die Rechnung des Schutz¬
gebietes Kiautschou  für 1913 wurde debattelos er¬
ledigt , das neue Gesetz über die Einschränkun¬
gen  der Verfügung über M i e t- und Pachtzins¬
forderungen  einer Kommission  überwiesen.
Die nächste Sitzung anzuberaumeu , überließ man dem
Präsidenten . Wann sie stattfinden wird , ob noch vor
oder erst nach Pfingsten , ist völlig ungewiß.

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericbt des „Wiesbadener Tagblatts ".

# Berlin, 18. Mai.
Am Bundesratstisch : Reichskanzler Dr . v. Bethmann-

Hollweg, Dr . Delbrück, v. Jagow , Dr . Lisco, Dr . Helfferich,
Dr . Sols , v. Tirpitz.

Haus and Tribünen sind gut besucht.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,30 Uhr,

begrüßt die Erschienenen und führt aus : Wir treten in unsere
Arbeit ein, beseelt mit der vollen Zuversicht, die der bisherige
Gang der Ereignisse uns eingibt, ohne Überhebung, aber
mit ruhiger Entschlossenheit, die in dem Gefühl der Kraft und
der Einigkeit und dem Bewußtsein von der Gerechtigkeit
unserer Sache wurzelt , sieht das deutsche Volk ruhig der Zu¬
kunft entgegen, die uns die Entwicklung aller unserer Kraft
bringen soll, zur Einheit und zur Größe unseres geliebten
Vaterlandes . (Lebhaftes Bravo !) Insbesondere begrüße ich
den Kollegen v. Gräfe,  der in der gewaltigen Schlacht in
den Karpathen verwundet worden ist, zu unserer Freude sich
aber in der WiSderherstellung befindet. (Bravo !)

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Formalitäten er¬
klärt vor Eintritt in die Tagesordnung

Reichskanzler v. vethmann -tzollweg:
Meine Herren ! Ihnen ist bekannt, daß sich die Be¬

ziehungen zwischen Italien und Ö st erreich  in den
letzten Monaten stark zugespiht haben. Aus der gestrigen
Rede des ungarischen Ministerpräsidenten Grafen Tisza
werden Sie entnommen haben, daß das Wiener Kabinett in
dem aufrichtigen Bestreben, die ständige Freundschaft zwischen
der Dopvelmonarchie und Italien zu sichern und den dauern¬
den großen Lebensinteressen beider Reiche Rechnung zu tragen,
sich zu weitgehenden Konzessionen  auch terri¬
torialer Natur an Italien entschlossen hat . Ich halte es für
zweckmäßig. Ihnen diese Konzessionen zu bezeichnen:

1. Der Teil von Tirol,  der von Italienern bewohnt
ist, wird an Italien abgetreten.

2. Ebenso das westliche Uferdes Jsonzo,  so weit
die Bevölkerung rein italienisch ist, und die Stadt
G r a d i s c a.

8. Triest  soll zur kaiserlichen freien Stadt  gemacht
' werden, eine den italienischen Charakter der Stadt

sichernde Stadtverwaltung  und eine italienische
Universität  erhalten . ,

4. Die italienische Souveränität  über
Valona  und die zugehörige Interessensphäre soll
anerkannt werden.

5. Österreich-Ungarn erklärt seine politische Un-
interefffiertheit  hinsichtlich Albaniens.

6. Die nationalen Jnte -ressen  der ikckimnschen
Staatsangehörigen in Österreich-Ungarn werden be¬
sonders  berücksichtigt. ,

7. Österreich-Ungarn erläßt eine Amnestie  für mili¬
tärische oder politische Verbrecher, die aus den abge¬
tretenen Gebieten stammen.

8. Wohlwollende Berücksichtigung von wei¬
teren Wünschen  Italiens über die Gesamtheit
der das Abkommen bildenden Fragen werden zugxLagt.

. 9. Österreich-Ungarn wird nach dem Abschluß des Ver-
trags eine feierliche Erklärung  überchie Ab¬
tretung  geben.

10. Gemischte Kommission  zur Regelung der
Einzelheiten der Abtretung wird eingesetzt.

11. Nach Abschluß des Abkommens sollen die Soldaten
der österreichisch-ungarischen Armee, die aus den ab¬
getretenen Gebieten stammen, n i cht mehr  an den
Kämpfen teilnähmen. (Hört ! Hört !)

Ich kaun hinzufügcn, daß Deutschland, um die Verständigung
zwischen seinen beide» Bundesgenoffen zu fördern und zu
festigen, dem römischen Kabinett gegenüber im Einverständnis
mit dem Wiener die v o l l e G a r a n t i e für die loyale Aus¬
führung dieser Anerbietungen ausdrücklich übernommen hat.
Österreich-Ungarn und Deutschland haben hiermit einen Ent¬
schluß gefaßt, der, wenn er zum Ziele führt , nach meiner
festen Überzeugung aus die Dauer von der überwältigenden
Mehrheit der drei Nationen gutgeheißen wird. Mit seinem
Parlament steht das italienische Volk vor der freien Ent¬
schließung, ob es die Erfüllung aller nationalen Hoffnungen
in weitem Umfang aus friedlichem  Wege erreichen ober
ob es das Land in -den Krieg stürzen unr^ gsgen^seiae AnnSeS-
genossen von gestern und heute morgen - das SiWert Mh«
Will, * ' ’?>
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Ick, habe die Hoffnung nicht ganz aufgegcben,

daß die Wagschale des Friedens schwerer sein wird als die
des Krieges. Wie Italiens Entschließung auch ausfallen
nröge, in Gemeinschaft mit Österreich-Ungarn haben wir alles
im Bereiche der Möglichkeit Liegende getan, um ein Bundes¬
verhältnis zu stützen, das im deutschen Volke feste Wurzel ge¬
faßt hatte und das den drei Reichen Gut und Nutzen ge¬
bracht hat.

Wird das Band von einem der Partner zerrissen, so
werden wir in Gemeinschaft mit dem anderen auch neuen
Gefahren unerschrocken und mit zuversichtlichem Mut zu

begegnen wissen.
(Lebhafter, stürmischer Beifall ; allgemeines Händeklatschen.
Der Reichskanzler verneigt sich mehrere Male ; wiederholter
stürmischer Beifall , Händeklatschen.)

Darauf tritt das Haus in die T a g e s o r d niu n g ein
und überweist zunächst ohne Diskussion die Rechnung über
den Haushalt des Schutzgebietes Kiautschou  nebst Anhang
(ostasiatisches Marinedepartement ) für das Rechnungsjahr 1900
der Rech nungsprüfungskommiffion.

Ns zweiter Gegenstand steht auf der Tagesordnung:
Erste Beratung des Gesetzentwurfes zur Einschränkung der

Berfsigungen über Miet - und Pachtzinsforderungen.
Abg. Stadthagcn (Soz .) beantragt die Überweisung der

Vorlage an eine besondere Kommission von 14 Mitgliedern.
Mg . Walmut (Rpt.) begrüßt die Vorlage und bittet,

namentlich auch mit Rücksicht auf die in Betracht kornmercheu
Interessen der Bauhandwerker , die Vorlage möglichst noch' zu
erweitern . Redner schließt sich dem Antrag einer Überweisung
an eine besondere Kommission cm.

Die Vorlage wird darauf einer Kommission von 14 Mit-
gliedern überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Dr . Kaempf erbittet und erhält die Ermäch¬

tigung , die nächste Sitzung, Stunde und Tagesordnung für
dieselbe selbständig  festzusetzen. Er wird dafür sorgen,
daß die Mitglieder des Hauses rechtzeitig von 'den Terminen
und der Tagesordnung unterrichtet werden.

Schluß 2,50 Uhr.

Italien.
Abfall der Parteifreunde von Gioiittk.

Br. Lugano, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Dem „Secolo" zufolge ist G i o l i t t i in Be¬
gleitung seines Schwiegersohnes, des Abgeordneten
Chiaraviglio, insgeheim nach Turin  abgereist. Nie¬
mand war zur Begrüßung am Bahnhof. Die Grollt-
tinischcn Abgeordneten  erlassen jetzt öffentliche
Briefe und erklären ihre überein st immung  mit
den Gefühlen der Nation. Der letzthin vom Mob über¬
fallene und geprügelte frühere Kolonialminister B er-
tolini beteuert,  er habe niemals zu Bülow
irgendwelche Beziehungen unterhalten.
Kundgebungen vor dem englischen und serbischen

Gesandten in Rom.
Br. Lugan », 18. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Ter

englische Botschafter erschien gestern, als ihm die Menge vor
icinsm Palais Ovationen daÄbrachte, auf dem Balkon  und
rief den Demonstranten zu : Verlangt nicht, daß ich spreche,
Eure Regierung hat das Wart . Die Gattin  des Botschaf¬
ters streute Blumen  auf das Volk heralb. Dann zag die
Menge vor die serbische  Gesandtschaft. Der Gesandte rief
ihnen zu : Hoch das größere Italien.  Diese Worte
riefen namenlose Begeisterung  hervor.
Zusammenstötze zwischen Rriegs - und Friedens¬

freunden.
Br. Chiaff«, 18. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Aus

zahlreichen Orten werden Zusammenstöße zwischen Neu¬
tralisten und Interventionisten gemeldet, wobei, wie in
Piazensa , Cremona , Como ustv. die Neutralisten die
Oberhand  gewannen . In Mailand  wurde eine Volks¬
versammlung der Neutralisten  durch ein Aufgebot von
2000 Soldaten  und Polizisten verhindert.  Biele
Demonstranten wurden verwundet  und über 100 ver¬
haftet.  Gleichzeitig fand auf der anderen  Stadtseite
eine große .Kundgebung der Interventionisten  statt.

Kriegsbriefe aus dem Westen.
Bon uiiserm Kriegsberichterstatter.

Eine Maifshrl in drn Schützengraben.
Großes Hauptquartier , am 12. Mai.

An der Front war es heute so still, als ob die Geschütze
sich scheuten, in den süßen Schall des Frühlings grob hinein¬
zulärmen . Überhaupt, nach Krieg sah es noch garnicht aus,
trotzdem wir nun noch knappe fünf Kilometer von unseren
schweren Batterien entfernt waren . Die Landleute vollen¬
deten die Bestellung ihrer FeLer , ganz wie im Frieden . Nur
daß auf den Straßen , wo sonst um diese frühe Morgenstunde
die Milchleute nach der nahen Stadt pilgern , Muniticms-
kolonnen ftchvon. Wer auch sie grüßten den Knchling. Zwar
die frischen Lanlbzweige, mit denen das Verdeck besteckt war,
hatten nur den Zweck, die Ladung gegen Fliegereinficht zu
schützen, obivohl sie den Wagen den Anschein gaben, als sollten
sie das Jungvolk zu einer frohen Pfingstfahrt hinausführen.
Doch hatten sich die Trainsoldaten mit Blumensträußen ge¬
schmückt, die sie von ihrer nächtlichen Reise an die Front mit-
gebvacht hatten . Blumensträuße aus dem Schützengraben.

Unser Weg war weit, ehe wir den Frühling in den äußer¬
sten Unterständen unserer westlichen Kampfeslinie besuchen
kannten. Das erste Zeichen des Krieges, dem wir diesmal be¬
gegneten, war ein Grab an der Straße . In einer Umfassung
von dunklen Zypressen ragen zwei steinerne Säulen und ein
hohes Kreuz aus Schmiedeeisen. Hier schlafen zusammen, wie
die von Franzosen angebrachte, halb deutsche und halb franzö¬
sische Inschrift besagt, 30 ostpreutzische Grenadiere und zwei
französische Offiziere mit sieben ihrer Leute, die am 18.
Januar 1871 hier gefallen sind. „Sie starben den Helden¬
tod" sagt in unrichtigem Deutsch die Grabplatte „Brise pour
mix". Betet , für sie. Das Grab ist würdig imstande ge¬
halten . Am 18. Januar 1915, dem Tage des Gefechtes, in
welchem sie fteiirn, hat eine vorüberziehende deutsche Kompag¬
nie den deutschen und französischen Baterlandsverteidigern
einen Kranz gestiftet. Inzwischen atz« ist. neben dem kleinen

__ Wiesbadener Tagblatt«_
Ein Italiener über die Vorgeschichte des Treu¬

bruchs am vreibund.
Br . Rotterdam , 18. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph " in Rom berichtet
über ein Interview mit einen: Italiener , der besser als irgend
ein anderer über die Unterhandlungen zwischen Wien und
Rom und die Ursache der Kabinettskrisis unterrichtet sein
soll. Dieser sagt : Tie Unterhandlungen  haben
bald nach dem Kriegsausbruch  begonnen . Öster¬
reich wollte nicht entgegenkommen und verharrte auf diesem
Standpunkt . Als schließlich Angebote gemacht wurden , waren
diese lächerlich klein. Diese Haltung Österreichs zwang das
Kabinett , die Möglichkeit des Krieges ins Auge zu fassen. Es
traf öffentlich militärische Vorbereitungen . Österreich
glaubte anscheinend nicht an den E r n st der Vorberei¬
tungen und zeigte kein Entgegenkommen. Als Ende April
Heer und Flotte nahezu kriegsbereit waren , fragte S o n n i n o
in Wien nachdrücklich,  zu welchen äußersten Zu¬
ge  st ä n d n i s s e u man dort bereit sei. Österreich blieb bei
seinem früheren Angebot. Dann kündigte  Italien den
Dr e i b u n d. Es eröffnete hierauf Unterhandlungen mit
den Ententemächten , damit es nicht isoliert bleibe. Erst nach¬
dem Italien sich vom Dreibund ganz frei gemacht hatte , schloß
Sonnino seine Übereinkunft mit der Entente.

Revolution das kleiner « Uebel.
Tie Ansicht eines Neutrale ».

Br . Zürich, 18. Mai . (Eig . Drahtbcricht . Ktr. Bln .)
Die „Neue Zürcher Zeitung " meldet aus Genf , Frank¬
reich  habe Italien Eisenbahnwagen  für Truppen¬
transporte zur Verfügung  gestellt . Der Sonderbericht¬
erstatter des „Bund " in Mailand erklärt , er bleibe über¬
zeugt , daß Givlitti  die revolutionäre Bewegung im
Keime c r st i ckc n könnte.  Wenn das Ministerium
zwischen Krieg  oder Revolution  zu wählen hätte und
die Revolution  wählte , so entschied cs sich für das klei¬
nere  Übel.

Italien und die augenblickliche politifch-
militärische Lage.

. Der Militärschriftsteller Kommandeur Bonamico aus
Florenz , dessen Äußerungen wir im Auszug schon in der
letzten Ausgabe Wiedergaben, faßt die politische und militä¬
rische Lage im „Popolo Romano " vom 12. Mai dahin zusam¬
men : Deutschland steht in West und Ost so gesichert da,
daß cs noch über 10 Armeekorps für unvorher»
gesehene Erfordernisse  verfügbar hat . Österreichs
inilitärische Lage ist gebessert und wird sich ohne europäische
Komplikationen noch weiter bessern. Englands tatsächliche
Machtverhältnisse auf dem westlichen Kriegsschauplatz sind
nicht geklärt ; eine kraftvolle Offensive steht kaum in naher
Aussicht. Frankreich sucht überall nach ftemder Hilfe, ver»
traut weniger auf eigene Kraft . Rußland  kann nach
Überzeugung fast aller Militärkritiker eine allgemeine Offen¬
sive zurzeit nicht aufnehmen . Auf dem Balkan  herrscht ein
Zustand der Wachsamkeit, wichtige Operationen stehen nicht
bevor. Die Meerengen frage ist noch weit  von der
Lösung entfernt . Selbst wenn die Eroberung der Meer¬
engen einträte , würde sie den europäischen Zwist nur ver¬
wickelter  gestalten und verlängern.

Kurz , die militärische Lage entwickelt sichfürdieZen-
tralmächte  g ü n st i g, aber mit nur geringem crugenlblick-
lichen Übergewicht, das zur Erreichung großer Ziele nicht ge¬
nügt , doch immerhin die letzte Lösung des Konflikts vorberei-
tcn könnte.

Für ein Eingreifen , eine heldenhafte Aufopferung
Italiens ist die jetzige Lage nicht gerade vorteilhaft
aus folgenden Gründen : Der Dreiverband vermag im Augen¬
blick keinen tödlichen Stoß  gegen Deutschland
oder Österreich  auszuführen . Er könnte uns auf unse¬
rem Kriegstheater keine  rechtzeitige Hilfe bringen,
so daß wir allein den übermächtigen Feind  abtveh-
ren müßten . Österreich ist gegen Serbien und Monte-
n e g r o durch günstige geographische Grenzen gedeckt, und auch
ein Angriff Rumäniens  würde schwerlich so blitzartig er¬
folgen können, daß dadurch Italiens Schicksal beeinflußt wer¬
den würde . Die Balkanlage ist u n sich er , so lange die Frage
Konstantinopels ungelöst ist. Ein schwerer Fehler  wäre es,
wenn Italien in die Wolken griffe . Italien wird wahrschein-
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lich zu den militärischen Gesamtoperationen kaunj
wesentlich beitragen können. Die feindliche Offensive würdch
um den angeblichen (!) Verrat zu rächen, blitzartig gegen di«
P o e b e n c und, wer weiß, wohin vorstoßen. Italien mvgp
iich keinen Trugbildern  hiugeben . Auch ein kurze-
Einfall in Oberiialien würde das Land v e r w ü st e n. Vene¬
dig, vielleicht auch die Lombardei, könnte im Besitz des Feindes
bleiben.
Ein Generaladjutant des Rönigs gegen den Urieg.

Berlin, 18. Mai. (Ktr. Bln.) Die römische„Jdect
Nationale ", das Hauptorgan der konstitutionellen!
Kriegshetzer,  bringt einen wütenden An¬
griff  gegen den ersten Generaladjutanten des Königs,
Brus satt,  wegen seiner Propaganda gegen das.
Ministerium  und zugunsten Giolittis . In in¬
timen Kreisen wiederholte Brussati beständig, Giolittr
halben bei seinem jüngsten Eingreifen nur seine Pflicht
getan . Denn die Abmachungen mit den Dreiverdands-
mächten seien nur von Sonnino  ins Werk gesetzt
und trügen vielleicht auch die Unterschrift Salandvas,
aber keineswegs diejenige des König  s , und nur die¬
ser schließe Verträge . Brussati behauptete auch, daß
diese Entschließungen verderblich für Italien
seien. Denn Deutschland  halte sta r ke Kräfte
bereit, ungerechnet die österreichischen Kräfte . Der
Geneml erklärte auch, der König sei vom besten Willen
für das Vaterland beseelt. Wer diejenigen , die heutg
„Es lebe der König !" rufen , täten es, damit er sich von
Giolitti entferne, in ihrem Herzen seien sie jedoch
gegen die Dynastie,  und er selbst_(Brussati)
würde nicht wagen, heute den König durch die Straßen
Roms zu führen . Dies seien die Ansichten Brussatis,
die er rückhaltlos verbreite und als Ansichten des
Königs  ansgebe . Der General habe auch wiederholt
Zusammenkünfte mit Bülow  gehabt.

Bülow noch in Rom.
Br . Berlin , 18. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)!

Ein Gerächt, wonach Fürst Bülow Rom bereits ver¬
lassen habe, ist dem „B. T." zufolge unbegründet.

Bülow und Maechio bei Sonnino.
YV. T.-B. Rom, 18. Mai . (Nichtamtlich.) „Gioruaie

d'Jtalia " meldet: Sonnino empfing heute nacheiu-
ander den Fürsten Bülow und Freiherrn v. Macchro.
Eine Warnung vor Unfreundlichkeiten gegen Italiener,

Trier , 17. Mai . (K. Z.) Die Kommandantur in Dicken-
hofen warnt vor Unfreundlichkeiten gegen die im Dieben-
hofener Industrie bezirk  zahlreich wohrtenden;
Italiener ; die Kommandantur würde sonst in vollster Schärf«
Vorgehen.

Niederlegung eines italienischen Konsularamtes.
Br . Königsberg, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Der hiesig«

italienische Konsul P r e u ß legte sein Amt als Konsul nieder^
das sich seit 24 Jahren in seiner Familie befand.

Französische Freude über die „neue Aera"
Italiens.

W. T.-B. Paris , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Die gMiga
Presse begrüßt die Nachricht, daß der König von Italien die
Demission SalaNdras nicht angenommen habe, als ein Zeichen
für die baldige Intervention  Italiens an der Gerte
der Verbündeten . Der „Gaulois " schreibt: Der König hätte,
falls er die Politik Salaudras nicht billigte, Giolitti  be¬
rufen müssen Nun kehre Salandra mit g r ö tze r e n K r ä f -
t e n als vorher  auf seinen Posten zurück. Man muß hoffen,
daß Giolitti nicht versuchen tverde, durch seine Parla¬
ment  Sm e h r h e i t eine Änderung in der Politik herbeizn-
führen . Der König und das Volk seien einig , das Parla¬
ment  könne dort gegen diese beiden Kräfte nichts ausrichten.
Eine Auslösung der italienischen Kammer sei jetzt u n m.3 g-
lich und so bleibe nur noch die Möglichkeit eines PlebiS-
z i t e s, aber das Volk habe in den letzten Tagen bereits ge¬
zeigt,  daß es den Krieg wolle. Ter ,„Matin " erklärt , im
Ereignisse beweisen, daß Giolitti nichts mehr au seichten
könne, Jralien w o l l e die Intervention . Der „Petit Parisien"
führt aus , daß für Italien eine neue Ära  antzrahe.
Salandra trete sein neues Amt mit der vollen Zustimmung
von ganz Italien cm.

Friedhof ein neuer Grabhügel von 1915 aufgeworfen worden,
der noch der Inschrift harrt . So hat auch dieser Krieg seinen
blutigen Tribut an einer in vielen Jahrhunderten durch
Kämpfe geweihten Stelle gefordert . Denn hier focht schon
Cäsar mit den Veromanduern und bei allen späteren Aus¬
einandersetzungen zwischen dem erstarkenden ftanzösifchen
Königtum und den kleinen Feudalherren und der Abgrenzung
bourbonifcher und habsburgischer Ansprüche haben sich in
dieser Gegend Schlachten abgespielt.

Das nächste Dorf kann schon mehr vom Kriege erzählen.
Der Kirchturm hat ein paar französische Granatnarben abbe-
kommen, e>n paar kleine Häuser sind abgebrannt und auf
einem Dache flickt ein Knecht mit Teerpappe das große Loch,
welches am Tage zuvor ein französischer Fliegerbefuch in die
Ziegel Mid Sparren geschlagen hat . Wir sind nun schon im
Feuerbereiche der feindlichen Geschütze, aber von hier bis zum
vordersten Schützengraben ist der Weg noch weit und es gibt
allerhand zu sehen. Aus einem Munitionsdepot wird Sine
ganze Sammlung von teils explodierten, größtenteils nicht zur
Entzündung gelangten Fliegerbomben herbeigeholt. Es scheint
sich um eine neue Erfindung des Feindes zu handeln . Die mit
eineni kugelförmigen Bleigewicht beschwerten Projektile be¬
stehen aus kleinen, blaulackierten Blechbüchsen, die mit einem
magnesiumähnlichen, bei der Entzündung stark beleuchtenden
Sprengstoffe gefüllt sind. Auch die Zünder sind verbessert
worden. Die feindlichen Flieger bedenken die Gegend so oft
mit ihren Grützen, daß das Sammeln dieser Andenken bei
den in der Nachbarschaft liegenden Mannschaften eine Art
Sport geworden ft.

Der Artilleriebeobachtungsposten, den wir bald danach
aufsuchen, bietet nur iufofern Interesse , als man die Wahl
des Punktes und die glänzende Deckung gegen jede Einsicht
bewundern kann. Der erhoffte Überblick über die feindlichen
Stellungen ist nicht möglich. Der seine Morgendunst , der
von Äckern u,nd Matten auftteigt , verdichtet sich in der Ferne
zu undurchsichtigenSchleiern. Schon bei einem Teile unserer
Stellungen hört die Aussicht auf.

Nach und nach hat es sich an der Front zu regen be¬
gonnen. Eine schwere Batterie in unserer Nähe schlägt an.

Aber trotzdem wir ihren Standort ungefähr kennen und trotz¬
dem das Gelände sehr übersichtlich erscheint, ist sie schwer zrr
finden. Ein paar Landsturmmänner , die an einer Rüben¬
miete arbeiten , weisen uns schließlich den Weg und vergnügen!
sich darüber , daß es uns so geht wie fast allen, die hier vorbeii-
kommen, daß wir nämlich zwar die Scheinstellungen aber
noch auf nächste Nähe nicht die wirklichen Batteviedeckungen zu
erkennen vermögen. Hier arbeiten erbeutete französische
10-Zentimeter -Geschütze, welche dem Feinde seine eigenen
Granaten zuwerfen . Wie es scheint, gilt das Feuer jungen
französischen Mannschaften, die in unvorsichtiger Nähe hinter
der Front im Exerzieren ausgebildet und dabei von unseren
Beobachtern festgestellt wurden.

Von dem nächsten Orte steht nicht mehr viel, wie man eS
in solcher Nachbarschaft nicht anders erwarten kann. Aberr
ein Keller nrit meterdicken Gewölben bietet gegen LrMerie-
fouer einige Sicherheit . Vor dem Eingänge sitzen einige sehr
vergnügte und sehr mit Lehm beschmierte Feldgraue und aus
dem Bogentore zur Unterwelt schallt fröhliches Gelächter und
Jauchzen . Hier befindet sich, in voller Reichweite der feind¬
lichen Geschütze, eine Warmbadeanftalt . Aus dem Kessel einer
im Hose aufgestellten Lokomobile wird das heiße Wasser durch
eine Kellerluke in einen riesigen, aus einer benachbarten zer¬
störten Brauerei hierher geholten Gärbottich geleitet. Enk
großer Füllofen heizt den Raum und 12 bis 16 Soldaten
können sich auf einmal in 'dem über anderthalb Meter tiefen!
Becken baden. Aus allen benachbarten Schützengräben be¬
kommen die Leute von Zeit zu Zeit Badeurlaub , um sich hier
zu reinigen . Das ist stets ein großes Fest.

Das Badehaus hat gute Verkehrsverbindungen . Denn
bald darauf gelangen wir , nachdem uns vorher noch eine Erd¬
wellen der Sicht des Feindes entzogen hat , zu dem ersten Sto*
nähevungsgraben . Tief eingeschnitteu führt er uns emer
Artilleriestellung zu. Der Grund ist mit Knüppelrostsn belegt,
unter denen bei jedem Schritte der Modder quatscht, denn die
Gewitterregen der letzten Tage haben den Weg überschwemmt,
so daß er stellenweise mit Feuerwchrpunrpen wieder gaggh««-
pemacht werden mußte . An seinem Ausgange stehen noihq
benachbart zwei Batterien , die in ruhigem Tempo^ M -MMd,
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Der Krieg gegen England.

$ **nf Zeppelin « an der Themsemündung.
V . T .-B- London, 18. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .)

Et « Lotse, der heute an Land kam» teilte mit , daß er vier
Weüe» « n Rvrthfareland fünf deutsche Luftschiffe
»efehe» h»be, die iu nerdwestlicher  Richtung land¬
et u»  ä r 1S flagen. Er sah Fruerblitze , alS Bomben  ab-
gemarfrn wurden . Die Luftschiffe muffen, sich sväter zer¬
streut  habe «, denn eines flog um 2 Uhr morgens über
D e »l . Aus die Stadt wurden keine Bomben abgeworfen.
Mehr als 28 siele« in die benachbarten Felder.

Lin Zeppelin im Nampf mit Flugzeugen.
Nr . Rotterdam » 18. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln.)

Das amtliche  Pressebur sau meldet : Ein Zeppelinlustschiff,
das RamSgate  angriff , wurde von Flugzeugen aus
Eastchurch und Westgate  bis in die Nähe des Leucht¬
schiffes Westhinder  verfolgt . In der Nähe von Nieu-
port  umrde es von acht Flugzeugen  aus Dünkirchen
angegriffen.  Ein Flieger warf aus einer Höhe von
200 Fach über dem Zeppelin vier Bomben auf diesen herab.
Mm sah aus einer Abteilung eine Rauchsäule  aufsteigen.
Der Zeppelin stieg darauf auf eine Höhe von 16000 Fuß;
man glaubt , daß er schwer beschädigt wurde.
Vergeblicher Angriff eines französischen Fliegers auf einen

Zeppelin.
Ar . Rotterdam , 18. Mai . (Eig. Drahtbcricht . Ktr . Bln .)

Der »Neue Rotterdamsche Courant " meldet aus Sluis:
Heute früh wurde zwischen Brügge und der Küste ein Zep¬
pelin von einem französischen  Flieger angegrif¬
fen.  Der Flieger wurde von deutschen Kanonen beschossen.
Der Zeppelin  konnte , soweit ersichtlich, dadurch entkom¬
men, daß er leichter  als der Flieger auf - und ab-
auz növerierte.

Erkenntnis der deutschen Ueberlegenheit
in England.

W. T .-B . London, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Daily
RewS" weisen in einem Leitartikel über die wirtschaftliche
Seite des Krieges darauf hin, daß England außer,
stand«  sei , eine Flotte zur direkten Offensive  gegen
die deutsche Küste  zu verwenden, daß Rußland  im
Anfang große Schwierigkeiten  hatte , seine Soldaten
z» bewaffnen , und daß es mangels eisfreier
Häfen  und der Eiscubahnen unter Transport-
schwierigkeitrn  leide . Die deutschen Generale
hätten dir furchtbare Waffe  benutzt , welche die dc ut.
sche Industrie  und der deutsche Unternehmungs¬
geist ihnen durch das Eisenbahnnetz  an der Ostfront
dargeboten hätte.
Neue schwere pöbelausschreilungen in England.

Ar . Kopenhagen, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Rach einer Londoner Meldung des „Berlingske
Wdmrde" haben die Angriffe auf die Deutschen und das
deutsche Eigentum in London  selbst aufgehört,  toben
aber in der Provinz schlimmer als je. In Shef¬
field  beispielsweise sind sämtliche  deutsche Geschäfte
geplündert  und zerstört. In anderen Städten hat sich
der P ö b e l zu Tausenden zusammengerottet , deutsche
Ga st wirtschaften  bestürmt und ausgeraubt . Erst nach
längerer Zeit , als die Plünderungen völlig  den Chaxakter
von Straßenraub und offener Anarchie  ange>
nommen hatten , rückte Militär  mit gefälltem Bajonett
gegen die Menge vor. Biele deutsche Geschäftsinhaber und
Angestellte wurden auf das schwerste mißhandelt , mehrere,
sind ihren Verletzungen erlegen.
Weiteres von der veutschenhetze in England.

Wiederum vertritt die „Morning Post" den Grundsatz,
Vergeltung «m den in England lebenden Deutschen zu üben.
Sie sagt am 13. Mai u . a . : „Wir geben zu, daß wir im all¬
gemeinen gesprochen nicht genügend demokratisch sind, um uns
über Vorgänge wie die der letzten Tumulte zu freuen,
aber im gegenwärtigen Falle wird unser Bedauern über die
Methode gemäßigt durch unsere Befriedigung über das Er¬
gebnis . Der Mob hat im Grunde  recht . Er übte
sine rauche Justiz aus , welche inehr in Übereinstimmung mir
der Magna Charta und dem allgemeinen Gesetz steht, als die
Reklamationen von Stt John Simon und die Verurteilung
von Lord Readrng. Das Verbrechen der „Lusitanla "-Ver-
senkung brachte ein zu geduldiges Publikum in Raserei . Das
Volk machte der Regierung klar, daß es die Lage nichl länger

fertig ablösend, eine Straße unter Feuer nehmen, auf welcher
kerndliche Bewsgungsn erkannt worden sind. Künstliche
Heckenlauben überdachen die Geschütze, so daß sie selbst beim
Feuern nicht wahrzunehmen sind. Der Feind , der wegen des
Standes der Sonne noch keine gute Beobachtung hat , schweigt
einstweilen. Er kairn nicht feststellen, woher das Feuer
kommt, das in so gleichmäßigen Abständen auf ihn ein-
hämmert.

Wieder nimmt uns ein Annäherungsweg auf . Die
Sonne sttcht und die feuchte Erde atmet einen beklemmenden
Treibhaushauch , so daß wir froh sind, als uns ein Wäldchen
erlaubt , für ein paar hundert Meter wieder ans dem Graben
gu  klettern. Wenn die Geschütze einen Augenblick schweigen,
schmettern aus allen Büschen, Hecken und Wipfeln die Früh¬
kingsvögel ihre Lieder und ihr Jauchzen mischt sich mit dem
süßen Duft der unzähligen wilden Hyazinthen , die den Larb-
grnüd blau färben . Überall lockt und jauchzt das Leben. Selbst
die alten Stämme , die von Granaten geknickt und abgebrochen
wurden , tteiben hoffnungsfrohe Seitenschosse. Plötzlich aber
ertönt wieder das Todesheulen einer im hohen Bogen in die
feittdlichrn Stellungen reisenden Granate . Der Atem stockt,
der Fink und die Grasmücke brechen ihren Akkord mitten im
Tone ab. Ein Krach, dort drüben sitzt der Einschlag. Wenige
Sekunden nur , dann beginnt der Mai sein Spiel von neuem.
Ein Lockruf aus hohem Wipfel, der ganze Chor setzt sin , schier
spöttisch klingt das Jubeln , bis das Heulen der nächsten Gra¬
nate das Konzert wieder jäh zum Stocken bringt . Es ist hier
nicht gut Hütten bauen , trotz Vogelschalles und Hyazinthen-
dustes. Das beweisen die tiefen Granatlöcher , die alle paar
Schritte wett eingeschlagen und deren Ränder mit rosttgen
»lld frischen Eisenlsplittern gespickt sind.

Da das Buschwerk dünner wird, müssen wir zurück in den
Arrnäherungsgraberi . Weit kann es nicht mehr sein, denn das
nächste Wäldchen ist schon vom Feinde besetzt. Seitengräben,
mit Straßennamen nach bekannten Heerführern bezeichnet,
zweigen sich ab. Unversehens sind wir mitten in einer unter-
trdischen Stadt . Sie gleicht in vielem denen, die wir längs
der ganzen Front keimen und hat doch wieder ihre besonderen
kgvchettm . DaS Gelände hat hier ein sehr sorgfältiges Ein-

Wiesbaderrer Tsgblatt.
ertragen will. Die Regierung muß die Deutschen mit der¬
selben Strenge behandeln, wie sie die Deutschen unseren
Landsleuten gegenüber anwendcn. Insbesondere fordert das
8Ästr «in scharfes Anfaffen auch der reichen  Deutschen in
England und wendet sich im besonderen gegen den Freund der
englischen RegiernngSmitglieder, ödgar Speyer.

In einer Versamnüung im Londoner Stadthause sagte
der Lord-Mayor nach der „Times " vom 14. Mai , ersähe mit
wachsender Unruhe  dem entgegen, was die Stadtver¬
waltung werde unternehmen müssen, falls dre Negierung nichl
gegen die Deutschen einschreite.

Lüvd Betessorr  hetzte besonders gegen die reichen,
naturalisierten Deutschen. Als aus der Versammlung des
Zwischenruf ertönte, warum Haldane noch seine Stellung ttn
Kabinett inne habe, erwiderte BereSford, das könne er auch
nicht sagen.

Der von den Frauen unter Führung der Lady Glenusk
eingibrachte Beschluß wurde angenommen, mit dem Ausdruck
des Bedauerns,  daß die Regierung sich nur zum Vor¬
gehen gegen die Männer anftaffe , nicht aber die deutschen
Frauen einsperre.  Andere Damen fragten an , ob noq
in der Georgskapellezu Windsor die Banner zweier M ö r der
(gemeint sind der Kaiser  und Prinz Heinrich)  hängen.
Sonst müßten die Frauen Englands sie herabreißen.

Eine Dame des Landadels verlangte in einem Briefe,
daß die auf einem Schiff gefangen gesetzten Deuts  chen,
welche englische ausfahrende Truppen mit Geschrei begleiten,
erschaffen würden. So geschehe es auch in Deutschland. In
England liefen noch 40000 Deutsche herum, in voller Freiheit,
sich zu verschwören und zu spionieren.

H. G. Wells warnte davor, die beiden Völker kn den Zu¬
stand der Blutrache  zu treiben , indem man an kleinen
Barbieren und armen Kriegsgefangenen 9kache nehme für die
Taten der deutschen Reglernng.  Aber er würde fröhlich
dabei sein, wenn man den Kaiser  oder einen feiner Söhne
in einen mit Giftgasen  gelullten Brunnen steckte. Solche
Lynch-Justtz würde er gern  auf sein Gewissen nehmen.
Die gelinden Strafen gegen die Teilnehmer an den deutsch¬

feindlichen Pöbelplünderungen im Lande.
W. T - B . London, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Die gestrigen

„Daily News" lesen dem Londoner Polizeirichter den Text
und sagen: Einerder unerfreulichen  Züge bei dem
Ausbruch gesetzwidriger Gewalttaten der letzten Woche sei die
Haltung gewisser Polrzeirichter , welche nur ganz
geringfügige  Strafen verhängten oder Festgenommene
nur zu künftigem  Wohlverhalten verpflichteten oder
ohne weiteres sreigelassen hätten , und im allgemeinen getan
hätten , was möglich gewesen ist, um den Eindruck  zu er¬
wecken, als wäre die vorgeführte Person schlimmsten-
falls  des ehrlichen Übereifers  schuldig . Ern Polizei-
lichter ging so weit, einem der Auftührer zu sagen, daß er
auf Provokation durch die Regierung  hin gehandelt habe.

Die englischen Munitionssorgen.
W. T.-B- London, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Der Direk¬

tor des R e g i e r u n g s ko m i t e e s für die Herstellung von
Munition  entsandte eine Abordnung nach Kanada,  die
geeignete Arbeiter  zur Herstellung von Munition an¬
werben soll.
Nichtige Erkenntnis unserer Lage im Lusitania-

sall durch Holland.
W. T.-B. Haag, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Die holländische

Zeitung „De ResiÄentisbode" führt zu dem „Lust tan  ia "»
Fall  aus : Sehr wichtig sei die Tatsache, daß zu Anfang
des auf den englischen Aushungerungskrieg hin unternomme¬
nen Unterseebootskrisges jeder  englische Dampfer die er¬
forderliche Zeit  zur Rettung der Bemannung erhielt.
Erst infolge des englischen  Vorgehens , die Unterseeboote
zu überfahren  und Kauftahrteischiffe zu bewaffnen,
nie Schrsfe anscheinend anhalten zu lassen und dann plötz-
l i ch auf das Unterseeboot zu schießen,  sei die Untersuchung
der Schiffe und die Rettung  der Bemannung unmög¬
lich  gemacht worden. Die Schuld hierfür treffe Eng¬
land.  Ferner falle die bisherige Nichtveröffent¬
lichung der Frachtgutliste  der „Lusitania " aus . Auch
die Zeitung „Het Vaderland " betont , daß das Stillschweigen
Englands und Amerikas zu der deutschen Beschuldigung, daß
die „Lusitama " Kriegs material  an Bord hatte , auffalle.

Ein spanisches Blatt zur Vernichtung der „Lusitania ".
Madrid , 11. Mai . Zum Untergang der „Lusitania"

schreibt „Jl Debate " : Der Dampfer war kein Kriegsschiff
— aber bewaffnet,  und die Blockade geht gegen alle

bauen gestattet. Fünf Meter tief liegen die Wohnungen,
durch dicke Baumstämme geschützt, unter dem Waldboden.
Schmale, gewundene Treppenschächte führen hinab . Da sie
leicht zugeschüttet werden können, so stehen die Höhlen mitein¬
ander in unterirdischer Verbindung und haben je zwei Aus¬
gänge. Tief in der Erde aber ist das Dasein so behaglich, wie
man cs nur immer gestalten konnte. Der Höhlenmensch hat
sich auf seine urzeitlichen Kunsttriebe besonnen. Aus mürbem
Steine sind drollige Figuren gemeißelt , die in wenig
schmeichelhafterWeife die kriegerischen Tugenden der Feinde,
besonders der Engländer , zum Ausdruck bringen . Ganze
Gruppen davon bewachen die Erdnischen, in denen die nahr¬
haften Liebesgaben aus der Heimat zu hübschen Sttlleben
aufgebaut sind. Schlafkanapees aus Naturholz und Kron¬
leuchter aus abenteuerlichen Wurzelbildungen geben den Be¬
hausungen einen einheitlichen Stil und manche Wohnung ist
mit Bildern und Zeitschriften, Kranzgewinden und Blumen
so hübsch ausgeschmückt, daß man wohl begreifen kann, wie
schwer es den Insassen fällt , das so liebevoll auSgeschmückte
Heim zu verlassen, wenn sie abgelöst werden.

Wir gingen vor bis zum äußersten Graben . Jenseits
unserer eigenen Stacheldrahtverhaue und Schlerergräben be¬
gannen die feindlichen Stellungen , zuweilen auf Rufnähe bis
an die unfrigen heranreichend. Es ist an diesem Punfte
ziemlich still und unsere Leute sind weit entfernt davon, mit
ihrer verhättnismätzig großen Ruhe zuftieden zu sein. Ihr
Taterdrang äußert sich in wiederholten gewaltsamen Er¬
kundungen zur Nachtzeit, ohne daß es ihnen gelungen wäre,
den Feind bisher vorzulocken. Darüber äußerten sie sich recht
verdrießlich.

Inzwischen hatten auch die Franzosen ihr artilleristisches
Tagewerk ausgenommen. Sie beschossen ein nahegelegenes,
dicht an ihre Stellungen heranreichendes Dorf , wie sie es täg¬
lich tun , rrotzdem an dem Dorfe nichts mehr zu zerstören ist.
Bei der kurzen Entfernung war jeder Treffer zu beobachten,
selbst das Platzen der einzelnen Geschosse konnte man sehen
und in der sckgveren, unbeweglichen Luft blieben die baum¬
förmigen Rauchgespsnstrr, die über jedem Grgnateinschlage
erwuchsen, lange sichtbar.

Morgea-AnSgabe. Erstes Blatt « Teile 2» _
Kriegs- und Handelsschiffe. Es mögen mit ihm ein paar
tausend Zivilpersonen untergegangen sein, aber was bedeutet
das gegen die Millionen, die England durch seine Maßregeln
gegen Deutschland Hungers st erben  lassen wollte. Man
muß blind  vor Leidenschaft sein, um nicht einzusehen, daß
der Untergang der „Lusitania " für England eine g r ö ß er e
N i e d e r l a g e ist, als ob man eine Division gefangen ge-
nommen hätte , und einer verlorenen Seeschlacht gleich kommt.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Ein neutrales Urteil über den Sieg in Galizien:

Stockholm, 17. Mai . Die Zeitung „Sozialdemokraten ",
die Freundin eines kommenden freieren , glücklicheren Ruß¬
lands,  schreibt : „Der russische Versuch, die Bedeutung der
galizischen Niederlage zu verringern  durch Verringe¬
rung der von Österreich und Deutschland genommenen
Kriegsbeute , wird wohl nicht die Auffassung ändern , daß die
Niederlage das wichtigste Ereignis  auf der Ostfront
seit Monaten  gewesen ist, und daß sie vielleicht die Ein¬
leitung zu einem noch bedeutenderen  russischen Rück¬
zug ist. Die zurückgelassene Beute ist nicht die Hauptsache,
sondern das Gebiet,  das Rußland verloren hat , und daß
dies nicht freiwillig  wegen strategischer Umgruppie¬
rung geräumt wurde, geht aus der gewaltigen Anzahl Ge¬
fangener , die gemacht wurde, hervor. Man kann nicht daran
zweifeln, daß die Niederlage fu r cht b a r gewesen ist.
Verschleppunggalizischer Notabeln nach Sibirien:

An. Wien, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .) Der
Bürgermeister von Przemhsl,  Dr . BlazcSvski, wurde von
den Russen nach Sibirien  verschickt, weil er sich geweigert
hatte, am 25. April den Zaren  bei seinem Einzug in
Przsmysl nainens der Ortsbevölkerung zu begrüßen.  Es
ist auch bekannt geworden, daß die Russen den griechisch-
ka t h o I r sche u B i sch o f von Przemhsl seines Bistums für
verlustig  erklärten und ihn zwangen , das BischofspalaiS
zu räumen . Das brutale Vorgehen  der Russen hat
den 72jährigen Kirchenfürsten derart erregt , daß er einen
Schlagwnfall  erlitt , dem er jetzt erlegen ist. Nach der
Abreise des Zaren von Lemberg  nach Odessa wurden
16 Lemberg er Bürger  loegen Widersetzlichkeit gMm
die behördlichen Anordnungen, die auf eine feierliche Verab¬
schiedung des russischen Kaisers hinzielten , in das Innere
Rußlands  verschleppt.

Die deutsche Sprache in Nurland.
Kopenhagen, 17. Mai . (K. Z.) Wie die „Nowoje Wremja'

mitteilt , wird in ganz Kurland  beim Fernsprecher wie¬
der die deutsche Sprache  gebraucht , und deutsche
Straßenschilder werden wieder aufgehängt . Sch au len,
wo deutsche Truppen eingerückt sind, ist von allen Ein¬
wohnern, die Deutschen und Juden ausgenommen , verlassen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Zoffres „Hauptschlag" kommt noch.
W1. T.-B . London. 18. Mai . (Nichtamtlich.) Ein Leit¬

artikel der „Times " gibt zu, daß Deutschland mehr
Zuversicht  auf Erfolg habe, als in irgend einer Periode
seit Kriegsbeginn. So lange diese Stimmung crnhält, ist, so
schreibt das Blatt , Deutschland ein äußerst gefährlicher
Feind.  Es führt den Krieg wirksam und ökonomisch. Seine
inferiore (?) Finanzlage ist kein so großes Hindernis , wie
wir annehmen, denn während w i r die Reservenfirmngkrast
vergeuden,  indem wir das Geld mit erstaunlicher Ver¬
schwendung ausgeben, führt Deutschland den Krieg billig.
Aber die Alliierten vertrauen auf ihre Reserven . England
und Frankreich  Hab « enorme Reserven  an
Männern , die noch nicht im Feuer gewesen sind und auf den
gegebenen Moment warten . Ihr Kriegsglück  im Westen
beruht im wesentlichen auf I o f f r e. Die heftigen Gefechte
der letzten Tage waren nur vorbereitend , den Haupt-
sch l ag  hat Joffre n o ch n i cht begonnen.

Oie englischen (vffiziersverluste.
W- T.-B. London, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Die letzte

Liste gibt die Zahl der Offiziere mit 400 an , von denen 99
gefallen sind. 350 Namen werden unter dem 11. Mai ange¬
führt , wo das Gefecht bei Aubert und Promille  statt-
fand.

Mt der Miene von Leuten, die dieses Schauspiel täglich
genießen, beobachten unsere Leute den Vorgang . Ganz sach¬
verständig wurde jede einfallende Granate beurteilt.

Nachdem wir das Schauspiel eine Weile genossen hatten,
mußten wir an die Rückkehr denken. Noch einmal machten
wir Halt . In einem Dorfe , welches am Tage zuvor von den
französischen Geschützen in Asche gelegt worden war . Niemals
werde rch diesen Anblick vergessen! Daß die Häuser , daß das
Schloß in Schutt lag, das wird man im Kriege gewöhnt. Wer
die Kirche und der Kirchhof! Ich habe manches Ähnliche ge¬
sehen und kann doch das Grauen nicht fassen.

Über dem Hochaltar der Kirche hatte ein Kruzifix ge-
hangen. Eine französische Granate hatte das Kirchendach
zerdrückt und den Gekreuzigten vom Marterhölze erlöst.
Mitten aus einem Trümmerhaufen reckt der Erlöser seinen
Arm hervor. Nichts kann man von ihm sehen als die ver¬
stümmelte Hand, von der niemand sagen kann, ob sie schwört,
ob sie Rache schwört für alles das schändliche Unheil, oder öb
der Gottessohn selbst um Hilfe sieht in der Not dieses grenzen-
losen Menschenmordens.

Von der Kirche, von ihrem ölten Turm , steht nur noch
so viel, baß man die Stätte unterscheiden kann. Sie ist
grausig genug. Seit lang« Zeit« brachte man rings um das
Gotteshaus die Toten zur letzten Rühe . Französische
Granaten haben die Gräber umgepflügt , haben die alten
Grüfte geöffnet. Totenbein , halbverwest, umschlungen von
Sägespänen , ist emporgewühlt. Alte Grüfte sind erbrochen
und grinsende Schädel lachen unsinnig in die matten Sonnen¬
strahlen, die in ihre Tiefe dringen.

Aber nur ein Teil des Dorfes wurde vom feinMchen
Feuer bestreut. . Am südlichem Ende stecht ein unversehrtes
HauS. Im Gvasgarten blühen die Bäume , und wo die Früh-
l-ngSpracht am sieghaftesten glänzt , da sitzt ein hübsches picar-
disches Mädchen und singt, dieweil über ihr im Fliederbaum
das ewige Lied von des Lebens Erneuerung erklingt , das die
Grasmücke weiß. Vielleicht weiß der kleine Vogel mehr als
wir mörderischen Menschen.

W. Scheuermann^  Kriegsberjchte rMt « .
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vie Zustände in Frankreich.
Eindrücke eines Neutralen.

Ein angesehener Bürger eines neutralen  Landes hat
Lrztich einen Dortrwg gehalten, in dem er von den Eindrücken
ikrcherrschast ablegte, die er auf seinen Reisen durch Frankreich
wShrend der Kriegszeit gesammelt hat . Er bringt wertvolle
Kunde von der Lage der in Frankreich gefangen gehaltenen
Deutschen , von der Volks stimmu  n»g und dem
Treiben der Pariser Kreise. Seine Ausfichrnn-gen sind umso
beachtenswerter, als hier ein offenbar scharfer Beobachter das
Wort ergreift , zugleich ein Mann , dem keinerlei nationale
BooÄnsenammenheit die Helle des Mckes trübt.

Der Vortragende führte aus:
(Snbe August der große Krieg, cm dem !vir alle dem

Herzen nach beteiligt sind, in gewaltiger Entwicklung war , be¬
fand ich mich gerade in der Schweiz. Geschäftliche Interessen
führten mich bald nach Frankreich, wo sch vor allem Gelegen¬
heit hatte, Beobachtungen über die Behandlung der Ge-
fangenen zu machen.

Im großen und ganzen bin ich persönlich der Überzeugung,
daß es den deutschen Gefangenen nicht so gut geht wie den
französischen  hier in Deutschland. Ich spreche dies nicht
ganz grundlos aus . Ich habe durch Viole Itachrtchten, die ich
bekommen habe, einen tiefen Einblick gelronnen. Schon die
ganze Art und Weise, wie das französische Volk sich gebärdet,
diese Ausbrüche des ungeheuerlich ft en Hasses,
ließen einen mutmaßen , daß nicht alles ganz in Ordnung se»
und so habe ich von einigen Fällen erfahren , daß z. B zwei
Wehrpflichtige in Lyon derartig auf offener Straße mißhandelt
^wurden, daß sie zugrunde gingen, und die Eingeweide auf dem
Boden lagen. Ich bekam einen Brief , toeli nach Paris , aus
eine Postart . die nicht „geöffiiet" werden konnte; Näheres
will ich darüber nicht anfühven . Der Brief ist von einem jetzt
noch in Frankreich lebenden Zivilgefangenen abgefaßt:

„Wir waren in Lyon unseres Lebens nicht mehr stcher.
Ich ging die letzte Nacht aus der Wohnung und fand Schutz
bei einer befreundeten älteren Dame . Meine Wirtin wurde
bedroht. Retten konnten wir uns nicht, da von Sonntag , dem
1. Tage der Mobilmachung, kein Zug mehr ging, — statt daß
inan uns 24 bis 48 Stunden Zeit gegeben hätte . Dis Donners¬
tag hatten wir bei der Polizei die nötigen Schritte zu tun,
um dann im Viehwagen ins Innere , 150 Personen , befördert
zu werden. Die erste Nacht in einer Markthalle, nicht ge¬
nügend Stroh . Die Männer für sich, Frauen und Kinder
zusammen. Täglich gab es zwei klägliche Suppen , wie bei
uns für Hunde und Schweine. Später wurde auch die Suppe
besser, wir bekommen jetzt wöchentlich zwei- bis dreimal Fleisch,
leben aber kann man nicht davon. Nachts liegen wir auf Strotz
und haben eine Decke, viele haben sich noch Decken dazu ge¬
kauft. Betten sind ein in unerreichbare Ferne gerückter Be¬
griff . Rechte hat man garnicht man darf nichts sagen. Wir
leiden  körperlich und moralisch. Wir sind regelrechte Ge-
f-ang en e ' und dabei nennt man uns Schutzbefohlene. Man
versucht sehr oft, so viele wie möglich zur Fremdenlegion
zu bereden, etwa 80 haben sich dazu verleiten lassen.'

Ich habe auch von vielen anderen davon gehört, sogar
Kriegsgefangene  werden dazu gepreßt, in die Fremden¬
legion einzutreten , rrm doch schließlich gegen die Verbündeten
zu kämpfen, die da unten im heiligen Krieg« in Marokko
stehen. Neulich war sogar ein Prozeß angestrengt gegen einen
Elsässer, der sagte, er sei dazu gepreßt worden. Daß solche
Fälle vorgekommen sind, ist eine bedauerliche Tatsache.

„Liebe Eltern , wir hören täglich davon, wie gut eS
den Gefangenen in Deutschland,  französischen , eng¬
lischen, geht. Diele werden krank durch Unterernährung hier,
die Frauen sollen in einigen Tagen wegkommen, wir reisen
wieder weiter ."

Wer die Desorganisation in Frankreich kennt, wer weiß,
daß Frankreich nicht ein Land ist, wo Disziplin herrscht, son¬
dern in dem das , was Paris befiehlt, der Kommandant ln
Lyon noch lange nicht ausführt , der weiß, was Vorkommen
kann. Daher ist es auch um manches  Lager gut bestellt,
in dem der Kommandant sich testen erinnert , daß. viel mehr
Franzosen in Deutschland sind als umgekehrt, aber manchmal
ist der Kommandant auch anders geartet.

Über di« allgemeinen Eindrücke will ich einige kurze
Streiflichter geben.

Es ist mir ausgefallen bei Ausbruch des Krieges, daß man
Deutschland und deutsches Kulturgut gefaßt hat , wo es am
schwächsten gerüstet war . Deutschland war militärisch glän-
zend gerüstet, wirtschaftlich ebenso glänzend; aber in einem
Punkte war es nicht so gut organisiert , in der Verteidigung
feiner Kulturgüter  vor aller Welt. Man kann sich auf
den Standpunkt stellen, was geht uns das an , was das Aus¬
land über uns denkt; wir brauchen nicht danach zu fragen:
wir machen unsere Sache, und die ist gerecht nick wird sich
durchsetzen. Und ich muß sagen, es hat wohl noch niemals so
gerechte Sache gegeben, wie Deutschland sie jetzt auskämpft.
Aber es ist doch nicht so ganz bedeutungslos , wie
man im Auslände den kl.  Es ist immer gut , wenn ein
Geschäft einen guten Kredit hat, und so ist es auch hier. Man
hat versucht, von England und Frankreich aus , den moralischen
Kredit zu untergraben und man hat das in weitgehender Weise
zu Wege gebracht, weil die ausländische Presse  nicht
von Deutschland aus beeinflußt werden konnte, wie es von
EugKarÄ»und Frankreich aus geschehen ist.

Zuerst wurde ein Geschrei erhoben über die Verletzung
der Neutralität von Belgien . Nun wohl! Eine Züricher Zeitung
schrieb damals:

„Wenn unser Schweizer BuudeSrat ein ähnliches
Techtelmechtel gemacht hätte mit anderen Regierungen , wie
Belgien, so müßten wir unseren Schweizer Bundesrat vor
das nächste Gericht stellen wegen Landesverrats ."

In Wirklichkeit tvar für Deutschland höchste Pflicht,
aas zu tun , was es getan hat.

Kaum war der Neutralitätsrummel  vorüber,
als vor allem von Frankreich ausgehend die Sache mit Löwen
kam. Ein bißchen lächerlich war es ja - Erst schreien sie nach
dem Kriege und wenn er kommt, dann jammern sie. Krieg
ohne Zer störungen soll aber erst noch erfunden werden.

Dann ging eine Zeitlcmg die Rede, daß Frankreich
ganz unschuldig  an diesem Kriege sei. Ich hatte Gelegen¬
heit, mit Franzosen darüber zu sprechen. Ern Herr aus Mar¬
seille, großer Geschäftsmann dort , bat mich dringend, ihm als
Neutraler nreine Stellung zu sagen. Ich sagte ihm: „Nein,
ich möchte das nicht tun ." Er aber bat mich: „Wissen Sie,
wir haben den Krieg nicht gewollt, wer ihn gewolfi hat, ist
Kais« Wilhelm und seine Generale ."

Darauf sagte ich ihm:
„SBei hat, so oft man zu euch kam, jedesmal den Frank¬

furter Vertrag mißachtet? Schemen Sie die Karte an ; ist
Elsaß-Lothringen nicht immer noch als französisch etnge-
zeichnet? Wer hat den Russen  20 Milliarden gelrehen?
Me Zinsen davon, das . sind die blutigen Taten dieses
Krieges. Wenn jemand in Frankreich losen wollte, sie
sind unschuldigI Ja , die Bürger , aber die sind nach jhrcr
gfoate foem verantwortlich für ihre Regierung."'

WiesvaSeuer Tagblatt.
Nachher kam der andere große Rummel , die Beschießung

von Reims.  Ich selber habe rn Bordeaux nfit eigenen Augen
gesehen, was auf der Kathedrale aufgebaut war : — Sin«
Funkenstation ! Wenn man auf der Kathedrale Beobachtungs-
Posten hat, was trotz dem Dementi des Kardinals der Fall ge¬
wesen ist, und hinter die Kirchen Kanonen stallt — und ich
habe ein Bild, eine Karte , aus der hinter einer elsässischen
Kirche Kanonen aufgesahren waren , ein Bild von „harmlosen"
Franzosen gezeichnet, — so ist es doch selbstverständlich, daß
man die Kirche beschießen muß. Wenn wir an derselben Stelle
wären , -dann gäbe es keine Kathedrale, die uns so wertvoll
wäre wie ein einziger unserer Soldaten , dem wir das Leben
retten könnten!

Schließlich kam die Ungeheuerlichkeitüber die dent scheu
Grausamkeiten.  Wenn man den VAkcrjahrmarkt in
Paris anblickt, wenn man die Begeisterung gesehen hat , mit
der die Gurkhas bewillkommnet toerden als höchste Kultur¬
träger , dos Gesindel von Marokkanern, und darin die
stroeites allemandes liest, dann muß man sich wundern , wo
der Geist der Wahrheit  geblieben ist. Schandtaten der
gemeinsten Art wurden den Deutschen vorgeworfen und wenn
man nachprüst, dann hört man immer , es sei in einem anderen
Ort gewesen. Ich habe mich oft gewundert, daß man von
deutscher Seite diesem Nachrichtenschtvindelnicht entgegenge¬
treten ist. -

Wie dem auch sei: Ich muß der französischen Regierung
den wohlüberlegten Vorwurf machen, daß sie diese Artikel nur
veröffentlicht, um das Volk aufzustacheln  und ihm Hatz
gegen Deutschland einzuimpsen.

Um die Neutralen heranzubekommen, werden die schauer¬
lichsten Meldungen erfunden. „Basel in Flammen , von den
Deutschen angesteckt." Eines schönen Morgens sehe ich aus
der Straße den „Matin ", darin wauen zwei deutsche
Briefmarken  abgedruckt und darauf stand jn deutscher
Schrift:

Schweiz,
darunter:

Wilhelm präpariert Annexionen,
und ein Arfikel, diese Briefmarken seien schon vor KriegS-
beginn gedruckt gewesen; so genau habe Deutschland den Krieg
inszeniert , sogar solche Briefmarken habe es vorbereitet.

Die Seele des französischen Volkes weist merkwürdig«
Wandlungen  auf . Als man seinerzest noch unter dem
Eindruck des Joffreschen Befehls zur Offensive stand, da war
alles Helle Begeisterung. Hört der Franzose einige große
Worte , dann stt er schon hingerissen. In geographischer Be¬
ziehung ist er völlig naiv. Er dachte sich Sorssons  ganz
wert weg, und als die ersten Flüchtlinge kamen, da fragten sie
sich ganz erstaunt , ob die wirklich von Soissons kamen. Da
eröffnete man auf dem Boulevard des Jtakieus ein Lager.
Aber „tout va bien ", sie hofften, die Russen  kämen nach
Berlin.  Es ist ja nicht dort wie in Deutschland, wo auch
die ausländischen  Preßstimmen mitgelerlt werden,
höchstens einmal eine englische Nachricht, oder der „Corriere'
der nicht immer ganz deutschfreundlich ist. Man las und sah
in den Blättern Abbildungen von Russen, die in der Nähe Wf\
Berlin herumlaufen . Von der Schlacht von Tannenbcrg,
der größten der Weltgeschichte, hat das französische Volk
nichts erfahren . Nur langsam hat sich durch Reisende
etwas in der französischen Bevölkerung ausgebreitet , derart,
daß sie aus die Karte hindauten und meinen , da oben sei eine
große Schlacht gewesen.

Jetzt aber macht sich im französischen Volke eine tiefe
Mißstimmung  gellend , die noch nicht an die Oberfläche
dringt , weil die Zensur zu stark ist. Bekanntlich genießt das
französische Volk am allerwenigsten Freiheit , wenn es noch so
sehr darüber schreit. Mese Mißstimmung sickert nun in dte
untersten Klassen auf folgenden Gründen . Sie bekommen von
ihrem KriegSministerium bis heute noch keine B e r l u st -
listen.  Me letzten Verlustlisten stammen auS dem Anfang
September ; darauf stand: „Unsere Helden", aber es waren
nur vereitelte Namen. Daher machen sich auch einzelne
Matter ein Geschäft daraus , Verlustlisten aus privaten Mit¬
teilungen zu geben. Me Spitäler sind nach außen nicht ge¬
kennzeichnet, die großen Hotels auf den Thamps Elhsees sind
nichts als große Spitäler . Und man rechnet mit 400 000
Gefallenen  in Frankreich. Nun sind viele Familien kn
Frankreich, die dem Sohne , den sie rm Felde gkauven, Sachen
schicken. Die Sachen kommen nicht zurück, cs darf nichts be¬
kannt werden : nur später vielleicht nach Wochen kommt eine
Karte mit dem Vermerk zurück: der Adressat ist leider gefallen.
Die Ungewißheit konnte niederg«halten werden ; die T r -
bitterung  jetzt aber , da sich die Disziplin lockert,  läßt
sich nicht mehr niederzwingen. (Schluß folgt. )

Der Krieg über See.
vie unsichere Lage in Indien;

Br . Haag, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) AuS
Niederländisch-Jndieu eingettoffene Briefe berichten, daß
anfangs April die Ausschiffung  von 80 000 indischen
Truppen nach den europäischen Kriegsschauplätzen plötzlich
unterblieb . Wegen der fortgesetzten unruhigen  Stimmung
unter der mohammedanischen  Bevölkerung mußte die
Ausschiffung unterbleiben . Nach Äußerungen britischer
Offiziere wird während des jetzigen Krieges überhaupt
nichtmehr  an die Ausschiffung von indischen Truppen ge¬
dacht werden können, weil eine Bewegung  zur Anfachung

allgemeinen Anfftandes im geheimen  sortdauert.
Eine auffallend große Zahl  englischer und französischer
Kreuzer  soll in den indischen Gewässern zasmnmeuge»
zogen sein.

Englands Benachteiligung durch Japan im fernen Osten.
W-  T .-B. Manchester, 18. Mai. (Nichtamtlich.) Nach

einem Londoner Telegramm des „Guardian " suche die Nip¬
pon Mytren Kaisha und die Nippon Unsen Kaisha die chi n e -
fische Handelsschiffahrt  unter ihren Einfluß zu
bekommen. Die Verhandlungen seien trotz des Widerstandes
Uuanschikais anscheinend erfolgreich  und dieser Erfolg
würde einen harten Schlag für den englischen Handel
bedeuten.

Die Neutralen.
Chagas im Sterben.

Br . Genf, 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Der vom Senator F r e y t a s nach kurzem Wortwechsel ange-
spiene und dann erschossene Ministerpräsident Chagas  liegt
im Sterben . Ein Teil der Lkssaboner Diplomaten
arbeitet noch auf eine auswärtige Einmischung  hin.

Oie Ientralmächte und Bulgarien.
W - T .-B . Köln, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Me „Köln.

Ztg." meldet aus Sofia unter dem 16. Mai : Die hiesige Presse
bringt angeblich aus Berlin die Mitteilung , daß Bulgarien
durch eine Note an Deutschland umid Österrelch-Üngarn zu
Men verlangt habe, welche ZuPsKä -n-dnisse gegebenen-

Mittwoch , 19 . Mai ISISRr . -WS.
falls Bulgarien von Deutschland und Öster re ich-Unyarn ver-
langen werde. Hierauf hat Bulgarien die Versicherung er¬
halten, daß ganz Mazedonien,  ferner ein Teil von
Altserbren,  sodann von Griechenland SerreS,
Trama , Kavalla  uüd ein Teil der rumänischen
Grenzverbessecung an der Maritza und bei Kirkilisse
Bulgarien verbürgt werde. Jn dieser Nachricht sei viel
Phantasie  enthalten . Deutschland und Österreich hätten
Bulgarien über die guten Folgen  einer günstigen»
Haltung Bulgariens keinen -Zweifel gelassen, hätten ab«
bisher in Anbetracht der noch ausstSheNden Entscheidung keintz
Bürgschaft für irgendwelchen Gebietszuwachs Bulgariens
übernommen . Noch weniger würde überhaupt erwogen-, Bul¬
garien heute schon rumänische  oder griechische  Ge¬
biete zu versprechen, so lange die Haltung dieser beiden
Staaten keine feindliche  fit . Schließlich ist bekannt,
daß Deutschland etwaige Verhandlungen - über bulgarisch-
türkische  Abgrenzungen diesen beiden Ländern überläßt
in der Überzeugung, daß -die Gemeinsamkeit ihrer Interessen
ihnen den Weg zur Verständigung offen halten wird.

Erbärmliche dänische Lügen über die Lage in Dentschlmch.
W. T.-B. Köln, 17. Mai . (Nichtamtlich.) Erbärmliche

Lügen nennt die ,„Küln. Ztg." die in dänischen  Blättern
verbreitete Nachricht, in Köln hätten Arbeiter Zettel an die
Fenster angeschlagen mit der Inschrift : Gebt uns Brot,
gebt uns unsere Kinder zurück! Die „Köln. Ztg." bemerkt
dazu : Wir können über diesen neuesten, aus dem Geiste des
Dreiverbands geborenen Schwindel mit Heiterkeit zur Tages¬
ordnung übergehen.
Untersuchung deutscher Schiffe im New Yorker

ksafen.
Haag, 16. Mai . Einer Kabelmeldung des „Daikh Tele¬

graph" zufolge wurden am letzten Donnerstag auf Veran¬
lassung der amerikanischen Regierung sämtliche im Hafen von
New Dork liegenden deutschen Echfffe, vor allem die Dampfer
des Norddeutschen Lloyd, durch Polizeiinspektoren
genau untersucht. Man- will damit den Gerüchten  ent¬
gegentreten , die behaupten, daß die Schiffe Explosiv¬
st o f se  an Bord genommen hätten , um sie im Falle eines
deutsch-amerikanischen Krieges in die Luft zu sprengen. Me
Untersuchung förderte seine Ergebnisse  zutage.

Das Eiserne Nreuz erster Masse
erhielten : Oberstleutnant Fischer  im Landwehr--Jnsanterie-
Regunent Nr . 25; Oberleutnant Herzog  im Infanterie -Re¬
giment Nr . 124; Leutnant Hslmnth Meyer  vom Fsld-
artillerie -Regiment 50, bei der Fliegerabteilung 40.

Der zweite Sohn des Reichskanzlers als Kriegs»
freiwilliger.

Br . Berlin , 18. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Der
zweite Sohn des Reichskanzlers, Felix v. Bethmann»
Hollweg , hat sich jetzt bei dem 3. Garde - Ukanen-
Regiment  als Kriegsfreiwilliger gestellt. Der junge Beth¬
mann , der im 18. Lebensjahr steht, besuchte bisher das Arndt-
Gymnasium in -Dahlem. Dort hat er gestern sei« Not-
abiturienten - Examen  bestanden . Er wich, iw er
bei der Untersuchung als d i e n st t a u g l i ch befanden w« de,
iwch in dieser Woche ber seinem Regiment eintrete«

Nriegstterschutz.
Ei« internationaler „Roter Stern".

W- T.-B. Bern , 17. Mai . (Nichtamtlich.) Me Schweizer
Tierschutzvereine beabsichtigten die Schaffung eines soge¬
nannten internationalen Roten Sternes,  der dieselbe
Aufgabe für die im Kriege verwundeten oder erkrankten
Tiere haben soll wie das Rote Kreuz für die Menschen. In
einer am 24. Juli in Genf zusammentretenden irrternatio-
nalen Konferenz wich beantragt werden, der Schweizer Bun¬
desrat möchte ersucht werden, die Gründung durch internatio¬
nale Vereinbarungen in die Hand zn nehmen.
3um deutsch-französischen Uriegsinvaliden-

Austausch.
W. T.-B. Berlin , 17. -Mai . (Amtlich.) Die „Nardd. Allg.

Ztg." schreibt über die Verhandlungen zwischen DentMoob
und Frankreich wegen des Austausch? dienstuntauglicher
Kriegsgefangener . ES wurden kürzlich von französischer Sette
Pressemeldungen verbreitet , die bas Verhältnis der deutschen
Regierung gänzlich entstellen. Namentlich wird dabei der
-deutschen Regierung das Bestreben nachgesagt, die Verhand¬
lungen zu verschleppen  und sich der eingegangeneu Bsr»
pflichtung nachträglich zu entziehen. Die erhobenen Vor¬
würfe  find , wie sich aus nachstehendem ergibt, v ölk -i-g
unbegründet.

Der erste Austausch dienstuntauglicher Kriegsgefangener
fand zwischen Deutschland und Frankreich -Anfang März
1915  statt . Bei den vorhergehenden Verhandlungen , deren
Eröffnung von der deutschen Regierung ausging , wurde von
deutscher  Seite allgemein der Grundsatz ausgestellt, daß
alle diejenigen  entlassen werden sollen, die für eine
militärische  Verwendung während der Kriegsdauer
n «ht in Frage kommen. Da hiergegen von sramzösffcher Seite
Einwendungen nicht erhoben wurden , wurden unter den frmr»
zösischen Gefangenen nach diesem Grundsatz die Dienstuntaug¬
lichen herausgesucht und entlassen. M -e endgültige  Un¬
tersuchung erfolgte, um eine Einheitlichkeit in der Auswahl
sicherzustellen, in Konstanz  durch eine besondere Un¬
ter  su chu n g s ko m -m i s s i o n, ein Verfahren , das, so weit
hier bekannt, in ähnlicher Weise auch von französischer Seite
zur Anwendung gebracht wurde . Die deutsche Kommission
ließ sich bei der endgültigen Auswahl der zu Entlassenden aus¬
schließlich von dem vorerwähnten Grundsatz leiten . Die von
.ihr von dem Austausch ausgeschlosseuen Gefangenen waren
entweder tatsächlich nicht dienstunfähig oder operationsbedü -rf-
tig oder nicht weiter transportfähig . Die französische
Behauptung,  daß deutscherseits versucht wurde , den ver¬
abredeten allgemeinen Austausch durch eine Auswechse¬
lung nach der Kopfzahl  zu ersehen, wird schon durch die
Tatsache widerlegt, daß von Deutschland  29 Offiziere,
160 Unteroffiziere und rund 1520 Mannschaften, von fran¬
zösischer Serie  5 Offiziere , 20 Unteroffiziere und rund
830 Mannschaften ausgegeben wurden . Ebenso unrich¬
tig  ist die Behauptung , daß die deutsche Regierung der Ant¬
wort aus den französischen Vorschlag auswich,  bei der Aus¬
wahl 'der Austauschlisten , die bie  D i ensi-
untauglichkeit  begründe , zugrunde zu legen. Eine
solche Lffte ist der deutschen Regierung zur Durch¬
führung -des ersten Austanschs überhaucht nicht
zugegcrngeu. Nachdem dies Ende März geschehen war , emp¬
fahl die deutsche  Negierung , zunäMt für die von ihr in
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BorMag gebrachte Fortsetzung  des Anstausches, die
Beibehaltung  des von ihr bei dem ersten Austausch zur
Anwendung gebrachten weitherzigen  Verfahrens er¬
warte sich aber neuerdings zur Vermeidung einer ferneren
Verzögerung bereit , auch auf das von französischer Seite vor-
geschlagene Listenverfahren  einzugehen . Hiernach ist
ern befriedigender Abschluß der Verhandlungen und damit der
ungestörte Fortgang des Austausches in Bälde zu erwarten.

Der Arbeitsplan des Landtags.
W- T .-B. Berlin , 17. Mai . (Nichtamtlich.) Der

Seniorenkonvent des Landtags beschloß heute, die erste
Sitzung nach der Vertagung Dienstag,  den 1. Juni , nach¬
mittags 2 Uhr, mit folgender Tagesordnung stattfinden zu
lassen: 1. Beratung eines Antrages des Abg. Bruett und
Genossen, betr . die Sicherstellung der Ernährung des Heeres,
der Flotte und des Volkes; 2. zweite Beratung des Entwurfes
eines Wohnungsgesetzes; 3. wiederholte Beratung des vom
Herrenhause in abgeänderter Faffung zurückgelangten Gesetz¬
entwurfes , betr . eine Abänderung des Gesetzes über die Für.
sorgeerziehung der Minderjährigen vom 2. Juli 1900. — Nach
Vereinbarungen unter den Fraktionsvertretern wird der An-
trag Bruett und Genoffen ohne Erörterung der verstärkten
Bndgetkommission überwiesen und der Entwurf eines Woh.
üungsgesetzes ohne Erörterung zur nochmaligen Beratung an
die Kommission zurückverwiesen werden. — Am Schluß der
Sitzung wird der Präsident dem Hause Vorschlägen, ihn zu
ermächtigen, eine weitere Plenarsitzung selbständig, aber nicht
vor Montag , den 7. Juni , anzuberaumen und die Tagesord¬
nung dafür zu bestimmen. Das Fischereigesetzwird voraus¬
sichtlich in der zweiten Sitzung nach der Vertagung beraten
werden.

Deutscher Reich.
Molkenbuhr als Stadtrat bestätigt. Br . Berlin,

17. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der in Schöne-
berg  zum Stadttat gewählte sozialdemokratische Reichstags-
abgeordnele Molkenbuhr  ist in dieser Eiigenfchaft von der
RtzMevung bestätigt  worden.

Die Stickstaffmonopolkommission. Br . Berlin,  17 . Mai.
Die StickstoffmonopolkomMission des Reichstags ist heute vor-
mittag . unter dem Vorsitz des Abgeordneten Wurm zusammen-
getreten . Die Verhandlungen werden für streng vertraulich
erklärt.

Erhöhung der Pfündbarkeitsgrenzevon Lohn und Gehalt.
Br . Berlin,  18 . Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
Bundesrat  hat , wie gemeldet, die Bestimmung über die
Pfändung von Lohn, Gehalt und ähnlichen Ansprüchen am
17. Mar geändert. Bisher ist bekanntlich die Grenze für die
Pfändbarkeit auf 1500 M. festgestellt. Nach der neuen Ver¬
ordnung , die zunächst für die D a u e r des K r i e g e s gedacht
ist, soll diese Grenze bis auf weiteres auf 2 0 00 M. erhöht
werden. Der Derordiiung soll rückwirkende  Kraft beige¬
legt werden, und zwar insofern , als die vor Inkrafttreten vor-
genommenen Zwangsvollstreckungen die Wirksamkeit ver¬
lieren, so weit sie bei Anwerchnng der Verordnung unKulassig
sein würden.

titet  und Flotte.
Personal -BerSnvernugen. Schmeidler.  Leut , der Res.

des Feldart .-Regts . Nr . 27 (1 Bremen ) , jetzt im Feldart .-
Regt. Nr. 111, zran Oberleut, befördert * Duckstein
/Wiesbaden ) Offtzieraspirant des Jnf .-Regts . Nr . 18, *
fitu « (Mainz ) , Offizrerasvirant des Jnf .-Regts. Nr. 87,
beide jetzt im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 80. zu Leurs. mit Patent
vom 22. März 1915 befördert * Schultz (Wiesbaden),
Offizierafvirant im Feldart .-Regt. Nr . 104. zum Leut, der
Landw.-Kav. 2. Aufgeb. mit Patent vom 22. März 1915 be¬
fördert. * Müller (Karl ) . Leut, der Res. des Feldart .-
Regts . Nr . 47 (Oberlcchnstein) . jetzt im Res.-Feldart .-Regt.
Nr. 22, * Krumeich (Oberlahnstein ) . Leut der Res. des
Feldart .-Regts . Nr . 44. * Berger.  Leut , der Res. des Fuß-
art .-Rsgts . Nr. 3 <1 Dortmund ), jetzt im Res.-Futzart .-ReL.
Nr. 3. zu QberleutS. befördert. * Taufktrch (1 Frank¬
furt a. M.) , Winkelhans (Hagen). Moll . Mauer¬
mann, Rill (Mainz ) . F leig,  Offtztsraspiranten des
Jnf .-Leib-Rogts. Nr. 117. * Schmidt (Limburg a . L.) , *
Feicke (Marburg ). Offizier«spiranten Im Res.-Jnf .-Regt.
Nr. 83. * Schmitt (Limburg a. L.) . Offizteraspirant in der
Fest.-Masch.-Gew.-Abt. 9 des Gauv. Sttaßburg . " Runkel
/Oberlahnftein ) . Offfzierasvircmt des Feldart .-Regts Nr . 84,
's Betzel (Oberlahnstein) , Offizierafpirant des Telegr .-
Batö. Nr. 3. jetzt in der Fernspr .-Abt. des 18. Rest-Korps. zu
Leuts, der Res. mit Patent vom 22. März 1916 befördert *
Cunz (Limburg a. L.) . Offtzieraspirant tm Landst.-Jnst-
,Bat. Pfungstadt , zum Leut, der LanÄw.-Jnf . 1. Aufgeb. mit
Patent vom 22. März 1916 befördert. * Brunner (Höchst)
Offizieraspirant im Feldart .-Regt. Nr . 104. zum Leut, der
Landw.-Feldart . 1. Aüfgeb. mit Patent vom 22 März 1916
befördert. * Schuchardt (Höchst ) . Feldw.-Le.ul. in der Ref.-
Radf .-Kmnp. 76. zum Leut, mit Patent vom 22. März 1915
ernannt . * Gelius . Bleyer , Platz , Polex  Fähnriche
im Jnf .-Leib-Regt. Nr . 117. zu Leuts., vorläufig ohne Patent,
befördert.

Ergänzung der Offiziere des Beurlaubtrnstandeswährend
des Krieges. Offizieraspiranten und ehemalige Offizier-
aspwanten des Beurlaubtenstandes, die verwundet oder krank
aus dem Felde zurückgekehrt und einem Ersatztruppenteilzu¬
geteilt sind, können zur Beförderung zum Offizier in Vor¬
schlag gebracht werden, wenn sie in absehbarer Zeit wieder
krregKvsrwendungsfähig werden und der Kommandeur des
mobilen Truppenteils mit dem Besörderunasvmffchlag einver¬
standen ist.

ftus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Kunst des Tröstens.
ES fft ein eigenes Gefühl , einem Menschen entgogenzu-

treteu und zu sprechen, den ein Verlust cm lieben Angehörigen
infolge des Krieges getroffen hat. Wer da gar weiß, daß ihn
der Krieg in gleicher Weise nicht treffen kann, den überkommt
in schchen Augenblicken wohl eine Art Scham, und die Tat¬
sache des großen Opfers, das dem anderen auferlegt wurde,
erscheint ihm so hoch und heilig, daß er sich kaum getraut, mit
einem Worte daran zu rühren. Solche feine Rücksicht ist
nun — wir dürfen stolz darauf sein! — oft nicht vonnöten,
weil die Betroffenen starke Seelen sind und gefaßt dem Unab¬
änderlichen ins Auge sehen. Aber andere müssen auch wieder
erst dem Leben zurückgewonnen werden, und ihnen gegenüber
ist die größte Zartheit angebracht.

Mit den landläufigen Formeln wie : Kopf hochl oder : Die
Zeit heilt alle Wunden! bleibe man nur zu Haufe. Sie wer¬
den ^chstens als Lieblosigkeit empfunden und steigern so das
Eüchamkeitsgefühl des Trauernden. Dann ist es schon besser:

Mresvasener Tagblatt«
Nicht trösten ! In der Annahme, Man könne einen Men¬
schen, der so schwer cm Innersten verwundet ist, überhaupt
trösten, liegt womöglich schon eine verletzende Anmaßung . Zu¬
dem hat gerade der Deutsche etwas Störrisch -Stolzes in
seinem Schmerz, das jede Annäherung noch erschwert. Er will
selbst fertig werden und in Ruhe gelassen fein . Er ist stumm
in feinem Schmerz, und ihn zum Sprechen zu bringen , ver¬
langt Meisterschaft .menschenkundigen Tröftens . Wer sie be¬
sitzt, kann viel Gutes fördern, denn das Sprechen schafft vielen
Erleichterung. Ganz fehl gehen übereifrige Menschen
beiderlei Geschlechts, die darauf aus sind, ihre GutherziAeit
an den Mann zu bringen.

Zunächst müssen mir den heftig Weinenden wie den ton¬
los Leidenden sich selbst überlassen  und von ferne
stehen. Es kommt schon die Stunde , wo der Schmerzverlorene
sich wieder dem Irdischen zukehrt. So lange gilt es, geduldig
zu warten . Der Starke empfindet es als zudringlich, wenn
man sich allzu , sehr um ihn bekümmert. Von dem Erlittenen
sprechen ist natürlich das Verkehrteste. Wenn man sprechen
will, dann versuche man , die Aufmerksamkeit auf das Leiden
eines aiidereii oder das der Gesamtheit hinzulenken. „D e r
w i r ksa m sie Tr o st bei jedem Unglück, in jedem Leiden, ist,
hinzusehen aus die anderen , die nach unglücklicher sind als wir:
und dies kann jeder." So schrieb einst Artur Schopen¬
hauer.  Neben diesem Mittel vergesse man aber das Wich¬
tigere nicht: den Trauernden leise und unmerklich wieder einer
regelmäßigen Beschäftigung zuzuführen . Der Untätige neigt
immer zur Schwermut . Dagegen findet sich der Tätige bald
wieder in der Welt zurecht, die chm vor kurzem ô re den ge¬
liebten Toten noch so leer und unerträglich vorkam.

Sine Reichsentschädigungskommisston.
Herr Polizeipräsident v. S che n ck ersucht uns um Auf¬

nahme der folgenden Bekanntmachung des Reichskanzlers:
Die in den besetzten feindlichen Gebieten  Vorge¬

fundenen Massengüter  sind von den deutschen Militär¬
behörden in wettern Umfang in Beschlag  genommen wor¬
den, um daraus die Bedürfnisse des Befetzungshseres zu
decken, die Kriegsvorräte zu ergänzen und dem heimischen
Wirtschaftsleben die unbedingt notwendigen Rohstoffe zur
Verfügung zu stellen. Für die beschlagnahmten Waren , so
weit sie nicht im Eigentum eines der feindlichen Staaten stan¬
den oder aus anderen Gründen als Kriegsbeute anzusehen
sind, muß nach allgemein völkerrechtlichen Grundsätzen den
Eigentümern eine angemessene Entschädigung  gezahlt
werÄen.

Einer alsbaldigen Regelung der zu gewährenden Ent¬
schädigungen haben sich aber insofern Schwierigkeiten
;in den Weg gestellt, als die Eigentümer der Waren sich viel¬
fach nicht ohne weiteres als solche legitimieren können. Dies
hat sein« '. Grund rat wesentlichen darin , daß schon vor der Be¬
setzung der in Fvage kommenden feindlichen Gebiete erheb¬
liche Mengen der dort lagernden Waren von den heimischen
Regierungen angefordert öder eingezogen, insbesondere in
Belgien -von den belgischen und englischen Truppen weggeführt
oder an Ort und Stelle vernichtet wor.den sind. Infolgedessen
ist die Feststellung der Identität der einzelnen Waren mit
den auf den Handolsurkunden angegebenen Gütern in hohem
Maße erschwert worden.

Zur Feststellung der Entschädigung für derartige Beschlag¬
nahmungen ist eine aus drei Juristen und zwei Kaufleu-ten
bestehende besondere Kommission unter dem Namen „Reichs¬
entschädigungskommission"  eingesetzt worden.
Diese Kommission soll unter Zuziehung, der Beteiligten so
rasch wre möglich  die Eigentumsverhältnisse an den be¬
schlagnahmten Gütern prüfen und, so weit diese für die
Heeresverwaltung angefordert worden find, eine angemessene
Entschädigung festfetzen.

Es dürste dortigen Interessenten  anzuraten sein,
sich gegebenenfalls mit ihren Ansprüchen an den Präsidenten
der Reichsentschädigungskommission, Herrn Geheimen Jnstiz-
rat Dr . H i e km a n n, schriftlich oder mündlich zu wenden.

Die Kommission hat ihren Sitz in Berlin W . 8,
Mauerstraße 53. Eine Anordnung , betreffend das Verfahren
vor der Reichsentschädigungskommission, wird demnächst im
„Reichsanzeiger" veröffentlicht werden.

. Berlin , den 23. April 1915. Der Reichskanzler (ReichS-
amt deS Innern ). Im Auftrag : gez.: Richter.

Hagelversicherung.
Es liegt im Interesse der Erhaltung der Wirtschaftskraft

im allgemeinen, die Werte der diesjährigen Ernte mehr noch
als in rückliegender Zeit gegen die durch Naturkräfte ver¬
ursachten Schäden, wie Hagelschaden, zu schützen. Die H a ge l-
Versicherung  hat diesen Schutz bisher in segenbringend--
ster Weise geleistet. Infolge des Krieges befindet sich der über¬
wiegende Teil der Landwirte im Heeresdienst . Es ist aber
nunmehr der Zeitpunkt gekomuren, die diesjährige Ernte gegen
Hagelschadenzu versichern, um gerade in dieser schweren
Kriegszeit wirtschaftliche Verluste durch Versicherung auszu-
gleichen, die anderenfalls der allgemeinen Volkswirffchaft zur
Last fallen würden . Es ist erfahrungsgemäß zu befürchten,
daß der Erareichung lder Versicherungsanträge von feiten
allein wirtschaftender Frauen  ein vermeintlich
berechtigter Widerstand entgegengebrocht werden wivd, in der
irrigen Ansicht, daß im Kriege die Verficherung ruhen müsse.

Wo diese irrige Auffassung geltend gemacht werden sollte,
ersucht Herr Landrat Kamimerherr v. H e i m b u r g die
Herren Bürgermeister , dieselbe durch geeignete Aufklärung
der Beteiligten zu beseitigen und dahin zu wirken, daß die
Versicherung gegen Hagelschaden allgemein als eine wirt¬
schaftliche Pflicht  gegen sich selbst wie auch gegenüber
dem allgemeinen Volksvermügen erkannt wird , so daß die
Bersicherungsnahme gegen Hageffchaden in ordnungsmäßiger
Weise auch' in diesem Jahre d-urchgesührt wird. ...... _

Wiesbadener Lazarett».
Aus der Verwundetenliste der Auskunftsstelle in der

Loge Plato " für im Felde stehende nassauische Soldaten:
Füsilier -Regiment Nr . 80: Im Garnison -Lazarett : Füsilier
P . Asch (Frankfurt ) , Theodor Bernhardt (Frankfurt ) . Füsilier
A. Donner (Offenbach) , Füsilier K. Dotterer (Jagsthausen ),
Füsilier H. Sprich (Tuttlingen !. Füsilier B. Fink (Klein-
Kistendorf) . Füsilier A. .Hosfmann (Mainz ) , Füsilier I.
Kläpmer (Bosen) . Füsilier W. Leidig (Murrhardt ) , Land-
sturm-Rekrut W. Lorch (Eisighofen) . Johann Roth (Nessel¬
wang) . Füsilier M. Rotlehncr (Geisenhausen) , Füsilier
Johann Spieß Ir (Wiesbaden), Ersatz-Reservist Johann
Schulte (Oefentruv ), Füsilier Ä. Steinmetz . (Frankfurt ) ,
Füsilier Friedr . Tischel (Kirdorf). Unteroffizier Heinrich
Unterberger (Krattau ). — 'Rekrutendepot des Reserve-Jn-
fanterie -Regiments Nr. 80: Im Hotel Royal : Landsturm-
Rekrut M Aßmann (Hahn-. Im Garnisonlazarett : A.
Schuster (Altstadt) . — Landwehr-Infanterie -Regiment Nr. 80:
Im Garnisonlazarett : Ersatz-Reservist W. Vieler (Lippe) . I.
Diefenbach (Wiesbaden) . LaMtucmmann I . Hammer (Gau-
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Algesheim), Wehrmann V. Reis (Stein ) . Unteroffizier W.
Schick (Wennings ). Webrmann C. Streb (Somborn ) . Wehr-
mann H. Trimborn (Wiesbaden) . — Infanterie -Regiment
Nr. 118: Im Rheinhotel: E. Breitenbach (Worms ).— Bezirks-
Kommando 2.  Frankfurt : In der Kaiser-Wtlhelms -Heilanstcmt:
Unteroffizier Fass — Garde-Dragoner -Regiment Nr . 23:
Im Rheinhotel: A. Jung (Wellmich). — Reserve-Infanterie.
Regiment Nr. 118: In der Kaiser-Wilhelms -Heilanstalt:
Reservist Kahn. — Leib-Kompagnie Ne. 115: In der Karser-
Wilhelms-Heilanstalt : Unteroffizier Krug. — , Jnsanterie-
Regiment Nr. 114: Im Garnison -Lazarett : Landsturm -Rekrut
A. Lauth (Wiesbaden). — Neserve-Jnrantecre -Regiment
Nr. 80: Im Garnison-Lazarett : Jakob Maxeimer (Alten-
hausen) , Wehrmcmn G. Stieberitz «Wiesbaden) Ersatz-Reser¬
vist A. Wagner (Landau). — Fußartillerie -RegimentNr . 3:
In der Kaiscr-Wilhelms-Heilanstalt : Wehrmann Müller . —
Rekruiendepot des Landwehr-Jnsanterie -Regrments Nr. 80:
Im Garnison -Lazarett : Füsilier G. Müller (Oberems ) —
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 118: Im Garnison-
Lazarett : Ersatz-Reservist Georg Müller (Steinbach). —
Referve-Jnfanterie -Regiment Rr . 81: In der Kaiser-Wilhelms-
Heilanstalt : Salzenberger . — Referve-Jnfanterie -Regiment
Nr. 70: Im Garnison-Lazarett : Landsturm-Rekrut B. Schang
(Diez). — Landwehr-Brigade-Ersatz-Bataillon Nr . 42 : Im
Garnison -Lazarett - Wehrmann O. Schmidt (Strebendorf ) . —
Referve-Jnfanterie -Regiment Nr. 223: Im Garnison -Lazarett:
Unteroffizier I . Schneider (Frankfurt ) . — Landwehr-Brigade-
Ersatz-Bataillon Nr. 43: Im Garnison-Lazarett : Musketier 28.
Uhlig (Chemnitz). — Gendarmerie-Brigade Nr . 4 : In der
Kaiser-Wilhelms-Heilanstalt : Oberwachtmeister Wenzel.

— Die Lehrer und der Krieg. Die Zahl der naffauifchen
Vollksschullehrer, die vor dem Feinde gefallen  sind , beläuft
sich heute bereits auf 61. Von den Wiesbadener Volks- und
Mittelschullehrern waren zu Anfang dieses Monats 118 zu
den Fahnen einberufen.

— Die Kartoffelaufnahmc . Bei der Verteilung und noch
mehr beim Einsammeln der KartoffelzählungKpapiere sind in
der Hauptsache in den besseren Stadtteilen die Schüler inso¬
fern auf Schwierigkeiten  gestoßen, als sich die Mnahme
und die Wredsrausfolgung der Papiere aus den verschieden¬
sten Gründen verzögerte. Das ist bedauerlich und würde zwei¬
fellos vermieden worden sein, wenn allerwärts die Bedeu¬
tung  derartiger Aufnahmen erfaßt worden wäre . Die Auf¬
nahmen sind bestimmt, zu verhindern, daß Schwierigkeiten in
der Volksernährung entstehen. Sie gehören zu den Abwehr-
mitteln gegen den englischen Aushungerungsplan , also einem
Zweck, der nicht weniger wichtig ist als der Kampf unserer
Amnee. Das uraß genügen, um für die Folge derartige Weit¬
läufigkeiten zu vermeiden.

— Ein Bortrag in der Kirche. Der Vortrag , den Montag¬
abend Herr Pfarrer Wilhelm R eichard  aus Saarbrücken in
der evangelischen Aiarktkirche über die Kriegsmacht des
deutsch - christlichen Volksgeistes im Kampf um
die nationale Existenz und die Zukunft
Deutschlands  hielt , war recht gut besucht. Herr Pfarrer
R., ein ausgezeichneter Redner, hatte bei mehr als zehnmali¬
gem Besuch der Kriegsschauplätzereichliche Gelegenheit , Äuße¬
rungen des ^deutsch-christlichen Volksgefftes" an und unmittel¬
bar hinter der Front kennen zu lernen , also dort , wo deS
Krieges blutiger Ernst, den wir hier nur indirekt erfahren , in
seiner ganzen Schwere und Größe in Erscheinung tritt . Seine
glanzoollen Ausführungen , die ihm an sich schon ein dankbares
Publikum sicherten, beruhten zum wesenllichstenTeil auf Selbst-
crlebtem. Sr führte seine Zuhörer auf die Schlachtfelder, wo
die Seele des deutschen Heeres, die Kameradschaft und Treue,
iausenbfach herrliche Beweise ihrer Größe und Stärke liefert;
er gedachte der Tapferkeit der deuffchen Fraulen , die daheim
leidend und vertrauend dem Vaterland ihr Bestes opfern.
Der deutsch-chrislliche Volksgeift ist der Geist des vertrauenden
starken Ausharrens , der beharrlichen Verfolgung eines großen
Zieles , des Glaubens an den endlichen Sieg einer gerechten
Sache und der Zuversicht, daß Gott sich auf die ©eile des
Rechts stellt.

— Gruiidstücksversteigerung. Vor dem hiesigen Amtsge¬
richt wurde am Montag >das Wohnhaus Schachistraihe 14/16,
auch Adlerstraße 29, versteigert. Das Grundstück war geschätzt
zu einem genieinen Wert von 43 000 M. Belastet war es mtt
38 000 M- erste, 11000 M. Kweite, 11000 M . dritte und 5000
Mark vierte Hypothek. Der Inhaber der zweiten Hypothek
legte mit 41100 M. das höchste Gebot ein . Rechte bleiben
daber nicht bestehen. Die Zufchlagserteilung bleibt vorläufig
ausgesetzt.

— Tie Verlustliste Nr. 225 liegt in der Tagblattschalter-
halle (AuskunftSschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 87, der
Ersatz-Jnfanterie -Regimenter Nr. 88 und 223, des Landwehr-
Jnfanterie -Regiments Nr. 87 und des FuHartik^ rie -Regi-
meitts Nr. 3.

— Kleine Notizen. Der Kronprinz von Bayern ließ der
hier lebenden Komvonistin Julie v. P f e i l s chi s t e r für die
Übersendung eines Exemplars des Liedes „Herzvolk Europas"
ein herzliches DaMchreiben zugehen.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Walhalla-Theater. Das neue Programm , das bis zum
81. Mai gilt , hat sich als außerordentlich interessant und
reichhaltig, und damit wohl auch als sehr zugkräftig erwiesen.
Hervorragendes bietet die bereits vom Vorjahre her bekannte
Vortragskünstlerin Sophie Stoeckl. Ihr ebenbürtig ist der
Humorist L. Wolff-Scheele. dessen aktuellen Vorträge ebenso
lebhaften Beifall fanden wie die Vorträge des Frl . Stoeckl.
Großen Erfolg haben ferner die hübschen Lichwisionen von
Asta Lafagette sowie die Scherzlieder zur Laute und die gut
gelungenen Musik- und Vogelstimmen-Jmitationen , welche das
Marinko-Duo bringt . Maria Ollo ist eine gute Liedersangerin,
äußerst belusttgend wirkt die komische Jongleur -Nummer die
Addicks. Die Gebrüger Kultert , mit einem hervorragenden
gymnastischen Akt und die Tänzerin Natt Brentano gefielen
ebenfalls sehr.
vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Wie bereits Mtgeteilt wurde,
gastiert heute abend in der Oper „Figaros Hochzeit" Frau
Wedekind-Klebe vom Stadttheater in Düsseldorf als „Gräfin"
auf Anstellung: in weitereli hervorragenden Partten , der Oper
sind die Damen Friedfeldt . Haas . Krämer und die Herren
Bohnen, de Garmo, .Haas und v. Schenck beschäftigt (Abonne¬
ment A,  Anfang 7 Uhr).

* Kurhaus . Am Freitag , abends 8 Uhr. findet im großen
Saal ein großes Konzert zum Besten der erblindeten Krieger
statt , das der städtische Musikdirektor Kart Dchurichr leitet.
Dies vaterländische Konzert geht vom Kreiskomttee des Roten
Kreuz — Oberbürgermeffter Dr . Glässing. Exzellenz General¬
leutnant z. D . Krebs und Polizeipräsidenten v. Schenck— aus.
Es ist zu hoffen, daß der Besuch der segensreichen Veranstcck-
staltung ein umfangreicher wird, weil der Ertrag den so
ftrrchtbar schwer Betroffenen zufließt , die das Augenlicht ver¬
lorst im Kämpf ums Vaterland . Mitwirken werden außer
dem verstärkten städtischen Kurorchester unter Lettung des
Musikdirektors Karl Schuricht, als Solfft der Äönigl. Haf-
overnsänger Geisse-Winkel, ferner der Königs. Hoffchaufpieker
Lehrmmm, Organist Peterfen . Pianist Walther Fischer und
der Männerchor der Sängcrvereinigmig Wiesbaden mit vbu
200 Stimme n.



ffctte s ._ M- rgew« «SgaL-. Erstes Glatt. Wiesbadener Tagblaü . Mittwoch, IS. Mai 14L». Skr. S» .
* Stauer *. Kür Las heutige Mittwoch - Konzert in

der Marktkrrche . welches wie gewöhnlich um 6 Uhr be¬
ginnt , haben ihre Mitwirkung freundlichft zu gesagt Rudolf
Hammann vom Stadttheater in Mainz (Bariton ) und Selmar
Victor. Köirigl. , Kammermusiker von hier fBiokne ) . Es
kommen  zu Gehör : Gefa-ngskompositionen von Dtozart und
Mendelssohn. Biokinkomvositionen von Mozart , Bruch und
Otto Dorn , sowie Orgelwerke von Neuhoff und Mendeüsohn.
Jeder Besucher ist zur Entnahme eine? Programmes zu
10 Vf.  verpflichtet . Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz
!K ^ lOWllt.

* D»S Spangenbergfche Koufervatorlum veranstaltet
Donnerstag , abends 71/» Uhr, im groben Saale der „Wart-
huog" emen Vortragsabend von Schülern der Obecklaffen.
8mn Bortrag ««langen Werke für Orchester, Klavier. Violine
und Gesang. Der Eintritt ist frei.

Gerichtssaal.
* Keine Entschädigung für Frau Hamm. Br. Elber¬

feld,  18 . Mai . (Eig. Drcchtbericht. Ktr . Bin .) Das hiesige
Lackgericht hat Frau Hamm  eine Entschädigung  für
die erlittene Zuchtlaushaft nicht zugesprochen, weil die letzte
Verhandlung vor dem Schwurgericht ihre Unschuld nicht
ergeben und auch, nicht dargetan habe, daß ein begründeter
Verdacht gegen sie nicht mehr bestehe.

Neues aus aller wett.
Das gefährliche Spiel mit Munitian . Berlin,  18 . Mai.

Der auf Pfingsturlaub bei einer Familie in Südende
weilende Bauunternehmer Rose brachte eine Granate mit,
die heute vormittag aus unbekannter Ursache explckierte. Die
Möbel der Wohnung wurden vollständig zertrümmert . Das
Mauerwerk des Hauses wurde mehrfach beschädigt, Rose
selbst getötet und eine Frau besinnungslos dem Krankenhause
zugsführt . Ein anwesender Bauunternehmer namens
Werthauer wurde schwer, ein Dienstmädchen leichter verletzt.
Ob der llngkücksfall auf eine Explosion der Granate zurückzu,
führen ist oder auf eine andere Ursache, steht noch nicht fest.

Ein großer Waldbranb . Esse  n, 17. Mai . Bei Kttch-
heilen zerstörte ein gewaltiger Brand einen großen Deil des
Waldbestandvs des Herzogs von Urenberg.

Der Dresdener Muttermörber verhaftet . Berlin,
18. Mai . Im Vorraüm des Bahnhofs Friedrichstraße wurde
der 17jährige Sohn des Eisenbahnhilfsbeamten Vogel, der
'dessen Frau am Sonntag in Dresden ermordet hatte, ver¬
haftet . Cr gestand, die Mutter mit einem Beile erschlagen
und beraubt zu haben.

Ein Brand in der französischen Antomobilfabrik „Conti-
nental ". IV. '5.-8 . Lyon,  17 . Dhri. (Nichtamtlich.) Dam
„Progräs " wird aus Paris gemeldet : In der unter Ztvangs-
verwaltnng stehenden Automobilveifenfabrik „Continental"
(Stammhaus Hannover ) in Tlichy brach ein heftiger Brand
aus , der schnell großen Umfang an nahm. Die Pariser Feuer¬
wehr wurde zur Hilfeleistung herbeigerufen . Der Schaden
bettägt 1 Million Franken . Man glaubt , daß Brandstif¬
tung  vorliegt.

Letzte Orahtberichte.
Ein türkisches Dementi.

W. T .-B . Kvnstantinopel, 18. Mai . (Nichtamtlich.) Die
Agcnee Milli dementiert  auf das entschiedenst« die am
2£. April in der Sofioter Zeitung „Utro" veröffentlichte Nach¬
richt, wonach ein fran zösisches Unterseeboot  das
tückische Panzerschiff „Barbarossa"  im Marmarameer
versenkte.

fV. T- B Berlin , 18. Mai . (Nichtamtlich.) Wie der
„Reichsanzeiger" bekannt gibt, hat der Kaiser den Vizekanz.
ler des Ordens Bonr 1s insrits für Wiffenschaft und Künste
Bildhauer Profeffor Dr . Friedrich S cha p e r in Berlin zum
Kanzler  und den Wirkl. Geh. Rat Profeffor Dr . Adolf
v. Harnack (Berlin -Grunewald ) zum Vizekanzler des
Ordens ernannt.

W. T.-B. Berlin , 18. 2Äai. (Nrchtcmnllich.) Der „L.-A."
meldet aus Häkle: Der General der Infanterie Franz von
M ö l b e, der 1876 mit besonderer Auszeichnung focht, ist in
GroSstabauz gestorben.

XV. T.-B. Berlin , 18. Mm. (Nichtamtlich.) Die „Boff.
Ztg ." ureLet aus Bonn : Der ausgezeichnete Romanist Geh.
Regierungsrat Weckelin Förster  ist im Mter von 71 Jah¬
ren gestorben.

Briefkasten.
vl« kchrtstlrituii» dr» Wieldadener Laablatt» berntwartetn»r fchrtwichl
lnsrazen im Briefkasten, und zwar ohne lüechisoerbindilchlest. Besprechungen

können nickt lewöbrt werde» »
A. K. L -49 bezieht sich auf Herzkrankheiten., welche Äs

körperliche Leistungsfähigkeit 'acht ivefentlich beeinträchtigen,
L 26 bedeutet Kurzsichtigkeit und Z 49 wieder ierankheiteu des
Herzens oder der großen Gefäße, welch; zetti« mrtaafttdj
machen.

F . Z. 5. Eine Doktorpromotion ohne akademisches
Studium ist in deir letzten 30 Jahren nicht vorgekommen.
Etwas anderes ist es. wenn jemanden die Doktorwürde ehren¬
halber verliehen wird.

C> P . 3. Die Schweizer Flagge ist
Kreuz in der Mitte , dessen Arme jedoch

rot mit weißem
nicht bis an die

Maggenränder reichen.
Stammtisch „Zum Nürnberger Hof". Der Herzog und

die Herzogin von Cirmberland haben an der Hochzeit ihres
Sohnes , des Herzogs von Braunschweig, mit der Tochter
unseres Kaiserpaares in Berlin teilgenommen.

K. R. Wir empfehlen Ihnen , sich an den BerikehrSverein
in Zürich, Hotel „Bellevue", zu wenden.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 18. Mai. (Big. Drall tberioht) In der Erwar¬
tung der Entscheidung über Italiens Haltung legte sich die
Spekulation im freien Verkehr naturgemäß äußerste Zurück¬
haltung auf, so daß sich die Umsätze mehr auf die gelegent¬
liche Gkrttstellung unbedeutender Posten beschränkten. Die
Kurse entspradhen bei geringer Abweichung nach oben unö
unten ungefähr den gestrigen. Am heimischer, Rentenmaifct
waren die Kurse gut behauptet Devisen überwiegend fester,
einschließlich Italien. Tägliches Geld 3% Ptroz., Privatr
däskont 4 Proz.

Berg- und Hüttenwesen,
W. T.-B. Die Transvaal -Go-dminen. Berlin,  18 . Mlai.

Laut „Times“ betrug die Ausbeute der m der Transvaal
Chamlber of Minos vereinigten Minen im April d. J. 717 32ö
Unzen Gold im Werte von 3 046 579 Lstr. und der Außen¬
distrikte 26855 Unzen Gold im Werte von 114 072 Lstr . Der
Gesamtertrag war daher im April d. J. 744 980 Unzen Gold im
Werte von 3 160 651 Lstr. gegen 753 935 Unzen Gold Im
Werte von 3 202 519 Lstr. im März d. J. und gegen 683 877
Unzen Geld im Werte von 2 804 924 Lstr. nn April 1914.
Erde dies Monats April 1914 waren in Goldminen 186 941, in
Kohlenbergwerken 8418, insgesamt also 195359 Arbeiter be-
BCfoäftigt.

Industrie und Handel.
* Voigt u. Haeifner, A.-G., Frankfurt a. M. ln der Gene¬

ralversammlung der Gesellschaft wurden sämtliche Punkte der
Tagesordnung glatt genehmigt, insbesondere die Dividende auf
8 gegen 12 Proz. im Vorjahr festgesetzt. Der Vorstand teilte
mit, daß die Gesellschaft augenbücklidh recht zufrieden¬
stellend nicht nur mit Knegsauftragen im engeren, sondern
auch im weiteren Sinne, so z. B. in Schallplattenfabrikatlen
usw., beschäftigt sei.

* A.-G. für Verzinkerei und Eisenkonstxaktion vormals
Jakob Hügeis in Rheinbrohl. In der Generalversammlung
wunde die sofort zahlbare Dividende auf 12 Proz. festgesetzt.
Uber die Aussichten teilte die Verwaltung mit, daß der Ge¬
schäftsgang ein guter sei und mau für das laufende Jahr etn
befriedigendes Resultat erwarten dürfe, wenn es gelingt, die
nötigen Arbeiter und Beamten zu bekommen.

* Maschinenfabrik Grevenbroich, Grevenbroich (RhlcL).
Die Erträgnisse der Gesellschaft bewegen sich für das mit dem
ST. Dezember 1914 abgelaufene Geschäftsjahr im Rahmen des
Vorjahres, so daß es möglich sein werde, die vorjährigen
9 Proz. aufrecht zu erhalten ; indessen ist wahrscheinlich, daß
der Aufsichtsrat in Rücksicht auf die allgemeinen Verhältnisse
eine Ermäßigung der Dividende vornehmen und den Vorschlag
auf etwa 7 bis 8 Proz. bemessen wird. Die Gesellschaft ist
zurzeit befriedigend auch für Heeresbedarf beschäftigt.

* A.-E.-G.-Schnellbahn, A.-G. in Berlin In der Aufsichts-
mtssitzung teilte die Direktion nut, daß der fesfgestzte Termin
für die Fertigstellung der Bauarbeiten voraussidhlich einge¬
halten werden kann, und daß sich trotz der Steigerung von
Löhnen und Materialpreisen die Ausgaben im vorgesehenen
Rahmen bewegen. Die Bauzinsen an die Aktionäre, zu 4%
Proz. vom Tage der Einzahlung bis zum Ablauf des Geschäfts¬
jahres berechnet, betragen 37.75 M., die Gewinnarateilschelne
der Vorzugsaktien werden von der A. E.-G. bereits seit Januar
dieses Jahres mit 60 M. eingelöst.

* EL Scfabnck n. Ca. A.-G. im Hamburg. Dem Geschäfts¬
bericht ist zu entnehmen, daß der Kriegsausbruch eine völlige
Umgestaltung des Geschäftes verursachte . Teillieferungen des
ersten Semesters, die zu Durchschnittspreisen erfolgten, und
zu denen noch teueres Rohmaterial verwendet wurde, riefen
einen beträchtlichen Ausfall hervor, der das Gesamtergebnis
ungünstig beeinflußte. Die Dividende  gelangt mit 5 Proz.
(6 Proz.) zur Verteilung. Die Gesellschaft wurde in ausge¬
dehntem Maße zu Heeres- und Marineiieferunigen herange¬
zogen. Die fernere Gestaltung des Geschäftes wird, wie die
Verwaltung matteilt, von der allgemeinen politischen und wirt¬
schaftlichen Lage abhäugen und ist infolgedessen in diesem
Jahr schwerer vorauszusehen , als in geregelten Zeiten.

* Armaturen- und Maschinenfabrik, A.-G , vorm. J. A.
Hilpert, Nürnberg. Der Warengewinn ist um 413 000 M. zurüch-
gegangen, während an Unkosten und Löhnen eine Ersparnis
von 120000 M. erzielt wurde. Die Abschreibungen zu den
vorjährigen Sätzen beanspruchen 22 000 M. weniger, so daß
einschließlich des wenig veränderten Vortrags von 228 000 M.
weniger tat  Verfügung standen . Die Enräffigung der Dhrt-
deode toh  7 mkf 3 Proz. erspart 150000 M., der Reserve

fließen 11000 M. weniger zu, Tantiemen werden 30 000 M.
weniger verteilt, die Dotierung der Steuerreserven (i. V. 45000
Mark) unterbleibt , so daß der Vertrag um 18 000 M. wächst

* Erhöhung der deutschen Diamauteuprelse. Mit Rück¬
sicht auf dis soeben erfolgte Erhöhung der englisdhen
Diamantenpreise sind in Antwerpen, Scheveningen uikj
Amsterdam die deutschen Diamantenpreise entsprechend her¬
aufgesetzt worden, für einzelne besonders begehrte Waren¬
posten bis 10 Proz.

* Dividenden. Der A'ifsich israt der Gebr. GoecFliartA.-G
in Düsseldorf hat beschlossen, bei als reichlich bezeichnten
Abschreibungen (i. V. 1027 840 M.) eine Dividende von
6 Proz. (i. V. 11 Proz.) vorzuschiagen. — Der Aufsichtsrat der
Zuckerfabrik Körbisdorf, A.-G. in Kcrbisdorf, schlägt nach als
reichlich bezeichnten Abschreibungen (i. V. 41432 M.) die
Verteilung einer Dividende von 12 Proz. (4%' Proz .) vor. —
Die Generalversaminüiungder Neuen Börse, Frankfurt a. ML,
beschloß die Verteilung von 3 Proz. (wie i. V.). — Die Haupt¬
versammlung der A.-G. für Anilinfabrikation in Berlin -Treptow
setzte die Dividende auf 16 Proz. für die alten und 8 Proz.
für die neuen Aktien fest. — Die „Janus“ Hamburger Ver¬
sieh erungs-A«-G. in Hamburg verteilt für 1914 wieder 350 M.
bezw. 187.50 M. — Die Metallwerke vorm. J. Aders, A.-G. In
Neustadt-Magdeburg, verteilt 9 Proz. (i. V. 5 Proz.) Dividende
auf 1300000 M. Aktienkapital. — Die „Schweiz“, Allge¬
meine Versacherungs-A.-G. in Zürich verteilt als Dividende
wie im Vorjahr 20 Proz. — Die Transportvereicherungs-GeseJI-
schaft La Neuchäteloise in Neuenburg schüttet als Dividende
wieder 16 Proz. aus.

Genossenschaftswesen.
In das Genossenschaf tsreigister wurde bei dem „Land-

wirtschaftlichen Konsiumveirein,  Eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht' , mit dem Sitze
zu Erbenheim,  eingetragen . 1. daß m der Generalver¬
sammlung vom 7. Mai 1913 die Umwandlung der Genossen¬
schaft in eine solche mit beschränkter Haftpflicht beschlossen
ist, 2. daß die Haftsumme 1000 M. beträgt, 3. daß durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom 21. März 1914 eine neue
Satzung errichtet ist. Nach dieser « folgen fortan die Be¬
kanntmachung« ! unter der Finna , gezeichnet von zwei Vor¬
standsmitgliedern, in der „Erbenheiniec Zeitung“ oder beim
Eingehen dieser bis zur nächsten Generalversammlung im
„Deutschen Reichsanzeiger“, 4. daß an Stelle des ausge¬
schiedenen Philipp Krag dter Maurermeister Heinrich Christian
Koch zu Erbenheim in, den Vorstand gewählt ist

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister wurde bei der Firma „Adolf

Hermanna ", mit dem Sitze zu Biebrich, eingetragen ; Der
Ehefrau des Kaufmanns Adolf Hennaimi, Mathilde, geh. Fay,
zu Biebrich a. Rh. ist Prokura erteilt.

Verkehrswesen.
* Heiland-Amerika-Linie. Der in deutschen Händen be¬

findliche Aktienbesitz der Holland-Amerika-Linie, der mehr als
ein Viertel des Gesamfkapitals betrug und der Hamburg-
Amerika-Lime und dem Norddeutschen Lloyd gehörte, ist, dem
„Handelsblari" zufolge, in holländische Hände übergejj&ngen.
Ein großer Teil der Aktien der Holland-Amenka-Linic gehört
der englischen Schiftsbaufirma Harland and Wolff in Bellast.

* Vereinigte Elbeichiffahits - Gesellschaften, A.-G. ln
Dresden. Die Generalversammlung genehmigte einstimmig
die mit 1 162 094 M. Unterbiilanz abschließende Jahresrechnung
und wählte die ausscheidenden Aufsichtsrabsmitglieder Kom¬
merzienrat Toröe (Magdeburg) und Dr. Karl Urban (Prä®
wieder.

Sch iffs-Nach richten.
Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.

Abfahrten von Biebrich ; Morgens 8.30 bis Koblenz , 10.80 (Sohnell-
fahrt ) bis Köln ; Mittags 1.30 (Güterschiff nur Werktags »bis Koblenz,
2.30 (nur Sonn- und Feiertags ), 3.20 bis Koblenz . Abends « 20 bis
Bingen und zurück . Fahrkarten und Auskunft in Wiesbaden bei
dem Agent W. Bickel , Langgasse 20. Telephon 2316. F319

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt.
(August Waldmann . Biebrich .)

.Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle ) 2.20*, 3.10, SJ>0*. 4.60.
6.20«. 6.20. 6.50«, 7 60. 8.20«. Bei Tageslicht ab Kaisertor -Hauptbahnhof
6 Minuten später . — Von Biebrich nach Mainz, (ab Schloß ): 1.30«
2.20, 3.00«, 400, 4.30*. 6 30, 6 00*. 7.00, 7.30*. * Nur Sonn- und Feiertags
außerdem Extratouren . Woohentags nur bei gutem Wetter . Sonder -’
Dampfer auf Rhein und Main. F317

Marktberichte.
FC. Hon- und Strokmarkt zu Frankfurt a. M. vom 18. Mal

Man notierte: Heu4.70 bas 4L» M-, Stroh fehlte. Alles per
50 Kilo. Geschäft Lebhaft Die Zufuhren waren, aus den
Kreisen Friediber*, Haram und Dickung.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel and
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 15. Mai 1915.
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UwisFuttermittel.

Bei Händlern.
Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Riohtstroh . . .100 kg
Krummstroh .100 kg
Butter , Eier , Käse

und Milch.
Eß-(SUßr.-)buttert kg
Eß-(Land -)butterl kg
Koebbutter . . . . 1 kg
Trinkeier . 18t.
Frische Eier . . . 1 8t.
Kleine Eier .. . . 1 St
Handkäse . 1 St
Fabrikkäse . . . . 1 St
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoffeln . . ISO kg
« 1kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Rotkraut . ist.
Wirsing . .. 18k
Rosenkohl . 1kg
Grünkohl . l kg
Rümiscbkohl . . 1 kg
KL gelbe Rühen 1 (ibu.
Gelbe Rühen . . . 1kg
Schwarzwurzel . 1kg
Koto Rüben . • . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Erdkohlrabi . . . 1 St.
Spinat . 1 kg
BluuienkohKhiesJl St.
Blumenkohl ,aus! 1 St.
Spargel . 1 kg
Suppenspargei . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St
Kopfsalat . 1 St.
Lattiohsalat . . . 1 kg
Feldsalat . 1 kg
Treibgurken . . . 1 St
Rhabarber . 1kg
Radieschen . . . 1Gba.
Rettich . l St

Obst.
Eßäpfel ,deutsche 1kg

< ausländische 1 kg
KoohäpfeLdtsohe . 1kg
Eßbirnen . 1 kg
Kochhirnen . . . . 1 kg
Zwetschen . . . . 1kg
Weintrauben . . . 1kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Gartenerdbeeren 1kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . . . . . . 1 St.
Kastanien . 1kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St
Seeweißlinge . . 1kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratsohellfisohe . 1kg
Kabeljau ,ganz . . 1kg

da, im Aussohn . 1kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do. im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1kg

do. im Aussohn .1kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große .1 kg
Seezunge , kleine 1kg
Rotzunge (Lim.) . 1 kg
Aal, lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend . 1kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do. i Ausschn . 1kg
Zander , allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blaufelohen . . . 1kg
Lachsforellen . . 1 kg
Bachforellen ,leb. 1kg
Salm,frisch , ganz 1 kg

* frisch i. Aus. 1 kg
« gefroren,ganz 1kg
« gefr .i-Aussoh .1 kg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 kg

Geflügel und Wild-

Enten , jungeHerbstenten
Hahn.
Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . . .
Taube.
Feldhuhn,alt
Feldhuhn ,jg.
Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan .Henne
Wildente . . .
Schnepfe . . .
Hase.
Rehrüoken ■
Rehkeule . .
Rehrorderblatt
Hirsohrücken
Hirsohkeule.

. .lkg18t.
18t

? ist
’o 1 StTI St.
c ISto ist
-- ist.
gl st
List
s ist5 ist
gist"ist.
8 ist►ist.

ist.
ist
lkg
lkg
1hg

i  20

HirsohTordarblattl kg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisoh-
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . lkg

Dörrfleisch . 1kg
Solperfleiseh . . . . lkg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwnrst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkgLeberwurst , besä.

u. Hausmach « . lkg
Btatwurpt frisch lkg
BlutwlHansm . . lkg
Roßflotsoh . lkg
Hülsenfrüehte and
Mehlst . Groöbezng)
Erbeon, geilte,zum
Koduungeseb .100 kg

Speise bohnen .w.100kg
Linsen . 100 kg
Weisenmehl 0 . 100 kg
Roggemnehl . . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , g*.
misohi a-Koggon-
m. Weizenmehl . lkar

Ato • . lLaio
Weißbrot . lkg

do. . . . . . l Laib
Semmel (Brifdoh.) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber .Nr .0 . lkg

Roggenmehl zur
Speiseber Nr .0 .1 kg

Erbsen ,gelbe, zum
Koch , ungesoh. lkg

Speisebohnen , w. lkg
Linsen . l kg
Fadennudeln . .. lkg
Weizengries . . . . lkg
Gerstengraupe . . lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
ßuchweiz .-Grütze 1kg
Hafergrütze . . . . 1 kg
Haferflooken . . . lkg
Gern. Baokobst . . lkg
Kaffee, gehr.. . . . lkg
Zuck« , hart « . . lkg
Speisesalz . lkgSchweineschmalz

ausländisches , .lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ). SOkgBrauokohlen-
Briketts 60 kgBraunkohlen-
Bnketts 100 St

Petroleum . . . 1 Liter

12 -
7 "
1

500
S 19
*
2
2,002,8»
2 30
1
1 401>«0
a

so
80

üo II» -

- «4
SO

1* - "
7 SO
1 8C

20

1 0»
B 302 ~a
2 80
iS
1 80
imi -
i-

65
30

1)30

40
20
20
60s
82

7t
SO

1 M

_ und die 8erlegst)eilaae „Der SRomatr*._
Hauptschristlffter: A. Hegerho -zg.

LcrantwartUch für den politischen Teil: Dr. phil. (8. Schellende  ra für ben
UnterhaltnngsleibB d. Nauendorf ; ' für  Nachrichten au» Wieidadeii-und den
Nachbardezirim? I . B.: &■ Diesenbach:  ilir ..Gerichchjaal": tz. Diesentach:
für „Sport und Luftfahrt": I . B.: <r. Loiacker : für „Serai 'djttc" und den
„Briefkasten": L. Lusaiker.  für dep HandriAetl: I , B. C. Lorecke«: Mt

die Altzeigen und Reklamen: tz. Dornaui : Amtlich*i -- - -- - ^
Drink mdBerßig der L. Sch«HeuS « rgfcheus "
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HL  i
Weibliche Personen.

_Kaufmännisches Personal.

r . Verkäuferin für Schuhwaren
E zum 1. Juni R. Altschüler,
Wellritzstraße 32._
_ Gewerbliches Personal. _
fl.-, _. .Näherin gesucht^WWtratz e 12, Pa rt.

r ^ Perfekte Büglerin
Zefucht Albrechtstraße 40. Wäscherei.
Suche m. -Herrsch.-Köch., beff. Allein-,

Daus - u. Zimmermdch. f. ausw . Fr.
ü » gewerbsmäßige Stellen-verurrttleri n, Golda. 8, 1. T. 2363.

^chin mit Hausarbeitgesucht Parkstra ße 83.
Perfekte Köchin

mitta gs 8 Ubr.
Köchin,. 25 —30 Jahiij

Jd.  Hausarb . übern., sofort gesucht
Solwe nberg, Wiesbadener Str . 24.
- . ^ Zum 1. Juni
es 7er!& „önverl. Mädchen gesucht.
Frau Wolter , Ellenbogengasse 12, 2.
«u * ^ »̂ ' ^ dlädcheii gesucht.
Suter Lo hn. Biebrich a. Rh., Restaur.
-schütze rchof, Wiesbadener Straße.

Mädchen von auswärts
für Haus - u. Küchenarbeit für Haus¬
halt mit 2 Kindern gesucht. Briefe u.
» . 45 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.

Tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann, sofort gesucht.
Kühn, Emser Straße 44, 1. Vor¬

ellen abends von 8 Uhr an.&
Dienstmädchen

gesucht Neugaffe 22. 2.
Mädchen,

sauber u. ordnungsliebend , für Haus-
arbeit gesucht Adolfsallee 6, Part.

Tüchtiges Mädchen
sof ort ge sucht Geisber gstraße 12 ._
Alleinmädchen, das waschen u. flicken
kann, 1. Juni  ges .JScrftoea 4, Part.

Junges fleißiges Mädchen
gesucht, nicht über 18 I ., in kleinen
Haush ., Eintritt für sofort. Schäpper,
Hof Adamstal. _
Tüchtiges sauberes Küchenmädchen

gesucht Friedrichstraße 37._
Sofort ein Mädchen

für vormittags von 8^ bis 10% Uhr
gesucht Kapellenstraße 74.

j[ Meu-AnBott1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schildermaler
für gelegentliche Beschäftigung sucht
Bartlch at, Adelheidstraße 50.

Schmiede-Lehrling gesucht
bei Schäfer, S edanstraßc 11.

Buchbinder-Lehrling
gegen Vergütung sofort gesucht. Jos.
Link, Walramst raß e 2._

Gartenarbeit « gesucht.
Gärtnerei Groß. Wellritzta l.

Hausbursche sofort gesucht.
Konditorei Fritz, Kleine Burgstr aße4.

Iljähr . sauberer Hausbursche,
wenn möglich Radfahrer , gesucht
Luxemburgstraße 2, Laden.

ge
Junger gut empfahl. Hausbursche
ft. Drog. Jünke , Kais.-Fr.-Ring 30.

Junger Hausbursche
gesucht Luxemburgstraße 7, Laden.

Solider junger Bursche
iRadfahrerj ges. Backerei Esckenauer,
Albrechtstraße 22.

Junger Laufbursche gesucht.
Nähe res lliöde rstra ße 19, Laden.

Gesucht ein fleißiger Junge
von 14—16 I . für leichte Beschält.
H. Tr öndlc, Emser Straße 28, P.

Stelleu-Kesuch?
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Hausmädchen sucht Stellung.

Näheres Hellmundstraßc 28, 1 I.

Gebild. Witwe, Ans. 40,
sucht Führ . d. Haush . bei beff. Herrn
oder kl. frauenl . Haush ., kl. Vergüt,
u. evtl. Verwcnd. ctg. Möbel, am
liebsten n. ausw . Offerten u. L. 227
an den Tagbl .-Verlag._

Einfaches Fräulein
gesetzt. Mers , unabhäna ., bewandert
in der feinen Küche u. allen Arbeiten,
sucht Stelle nach auswärts zu Herrn
od. Dame od. ält . Ehepaar . Lang¬
jährige Zeugnisse vorhanden. Off.
unter W. 226 an den Tagbl.-Verlag.

Besseres Fräulein,
bisher im elterl. Haush . tätig , des¬
halb ohne Zeugn., sucht bei bescheid.
Ansprüchen Stellung zur Führung
eines kleinen Hauswesens . Offerten
unter K. 227 an den Tagbl.-Verlag.

Perfektes Hausmädchen,
das schon in beff. Häusern tätig war,
s. St . b. 1. Juni . Ado lssallee 53, 3.

Zimmermädchen
mit gut. Zeugn . sucht sofort oder bis
1. Juni Stellung in Hotel od. Pens.
Off , u. G. 226 an den Tagbl.-Verlag.

Mädchen, das gut kocht
u. alle Hausarbeit versiebt, sucht
Stelle bei altem Ehepaar oder einz.
Dame , ev. bei Herrn . Näheres zu
erfragen bei der Herrschaft, Franz-
Abt-Straße  "

Junges besseres Mädchen,
ivelches frisieren kann, sucht Stell , zu
Kindern . Off . an Berta Dockendorf»
Eltville , Balduinstraßc 2.

Ostpr., 17 I . alt . Mädchen,
treu, sl., sucht Stelle in kl.
oder bei einem
platz 4, Hof 1.

Kinde.
Haushalt
Blüchers

Mädchen, in allen Hausarbeite»
bewandert, sucht Stellung . Aftertml
unter R. B., An^der. Ri nakirche 6, P.

15jähr. Mädchen,
kinderlieb, Mittelschulbild., sucht für

kl. Kind auszufabren od. zu
~ 227 T aabl .-Verl.

. .ockmushilfe s. für die Feiertage
Beschäft. Rieblstraße 10, Vdh. 4 S t.

Tücht. Frau sucht Beschäftigung
im Servieren , auch aushilfsweise.
Oft , u. G. 227 an den Taabl .-Verlag.

Junge kinderlose Krieg er sfr au.
sucht für nachm, am Büfett , « ervwr.
oder sonstige Beschäftimrng, Ellern
boaenaaffe 7, Stb . 1 r ., Kraißer ^ ^
Frau unabh. sucht nachm. Beschast.
Scharnhorststraße 13, Fr antftz^
Nnabhäng. saub. fleiß . Frau sus

Was ch- u. P utz -B. Sedan str .Jj _
Wusch- u. Putzfrau s. gleich Arbeit.
Römerberg 38, Part.

Stellen-Gesuche
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal . _
Ein Gartenarbeiter,

welcher auch Gras mähen kann, sucht
Beschäftigung. Geisbergstraße 11, P.

Aelw-Amebolt^
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Dame,
von am.  Aeuß ., gew. im Besuch von
Privatkundsch. für Wiesbad. b. hoher
Prov . gesucht für Toiletten -Artikel.
-Rah , im Tagbl -Verlag. Xv

Gewerbliches Personal. _

C8ö)t. Wssihiiirmshciiii
für Weißzeug für dauernd gesucht
Kleine Webevgssse 7, 2._

Für sofort eine

gesucht. Dampfwäscherei, Saalaasse 7.
Fräulein

zu lOjähr. Mädchen zum 1. Juni
nach Bad Homburg in kleinen feinen
Haushalt gesucht. Guter Gehalt.
Verlangt : perfekt Schneidern, Engl .,
möglichst Französisch. Ausfuhr !. Off.
u. O. 226 an den Taabl .-Verlaa._
Kinderlieb. ftl. Dienst« , f. kl. Haush.
gesucht Georg-Auguststraße 5, 2 r.

Vornehme Dame,
wohlerzogen, für einen leicht nervös.
Herrn zur Pflege tagsüber gesucht.
Krankenpflegerin oder Schwester bev.
Meldungen vormittags '10—11, nach¬
mittags 3—4 Uhr Brüsseler Hof,
Geisbergstraße 8.

TWjges AlleinMchen,
welches gutbürgerlich kochen kann,
für kleinen Haushalt gesucht

Kirchgaffe 29, 3.

T 6Mn»f»ii5iie
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal._

Kesselheizer,
Kesselputzer,
Huf - und Wagenschmiede,
Schreiner» Gärtner

sucht_ __ Arbeitsamt.
Tücht. Dekorateur

u. Polsterer für dauernd sofort ges.WM&U« .
Fr iedrichstraße 14.Wger« Im Malm

sofort gesucht. Taunus -Apotheke.

MirOeitet
aller Branchen, besonders

werden für lohnende Arbeit
nach Mannheim gesucht.

Meldungen an F 80MeMMMSM
WWe.MWM.
Schwetzingerftr . 17.

KosMsr-Misg
gesucht.

Hof-Konditorei G. A. Lehmann,
Wilhelmstraße 48, Hotel Kaiserbad.

Stückgut-Kutscher
sofort gesucht.

I . n. G. Adrian, Hofsveditenre.
Bahnhofstraße 6.

EteM-Gchitze
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Buchhalterin,

mehrj. Praxis , amerik. Stift.. bilanz¬
sicher, sucht halbe Tage Beschäftiguna.
Offerten unter E. 480 an D. Frenz,
Wiesbaden.

Verkäuferin
wünscht St . in Metzgerei-Auffchnitt-
Geschäft. M. Hank, Frankfurt a. M.»
West, Homburgstraße 14.

Gewerbliches Personal.

nettes MM M!Stelle
als Packerin oder ähnliche Beschäftig.
Off, u. U. 226 an den Taabb -Berlag,MW.Mk.
26 I ., vollständig erfahren im Haus¬
halt , wünscht Aufnahme in besserem
Hause als Stütze, bei vollem Fam .-
Änschluß, ohne jede gegenseit. Ver¬gütung . Offert , unter A. 457 an
den Drabl .-Verlag.

Einfaches Fräul ., tüchtig in Küche
u. Haushalt , sucht Stellung . M. A.,
Frankfurt am M., Schifterstraße 76.

Junges Mävchen
w. nähen u. etwas kochen kann, sucht
Stellung in beff. Haushalt . Es wird
mehr auf gute Behandlung als hoben
Lohn gesehen. Offerte « unter E> 227
an den Tagbl.-Berlag.

Aelteres Mädchen,
welches im Kochen erfahren ist, w.
sich weiter auszubilden . Sieht nicht
aus Gehalt . Näheres

Lnisenstraße 7, 3 St.

SleM-Kesiiche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kontorist,
20 I .. sucht sofort Aushifts -BeschSft.
Ana, u. H. 227 an den Taabl .-Berl.

Gewerbliches Personal.

Mass-ur,
Schwede, in Stockholm ausgÄttdet.
sucht pass. Wirkungskreis : feste Stell,
bevorzugt. Beste Referenzen . Spricht
fließend Deuftch. Angebote u. P . 826
an den Tagbl.-Berlag.

K Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" SV Pfg ., auswärtige Anzeigen SV Pfg . die Zeile. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern nnd weniger bei Aufgabe,zahlbar.

fffruiicliiiiqfn
2 Zimmer.

Blcichstr. 25 2-Zim.-W. fof. preisw.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Adolfttraße 12, 2 l., gr. h. m. Msd.

Albrech tstraße 3, 2, mbl. Z. m. Pe ns.
Bismarckring 42, 2 l., ar . möbl. Ms.
Bleickstr. 5, 3, möbl. Mau s, zu ^vm.
Blüchervlatz 4. 3 r.. sch. möblTZ. bill!
Dotzheimer Str . 31, 1, einfach möbl.

Zimmer mit guter Pension frei.
Friedrichstr. 41 2 s. m. Z„ 1 u. 2 B.
Göbe nstr. 32, 2 r., möbl. Mans . z. v.
Heilmnndstraüe 29, 1, möbl. Mans.

Z
Hellmuudstr. 36, 1, schön möbl. sep.

Zim. u. Z. mit 1 od. 2 Be tten.
Hellmundftr. 40, 1, möbl. Z., W.  3 .50.
Karlstraße 18, 1, gut möblierte Zim.

auf Tage , Wochen u. Monate .
Möritzstr. 7, Bdh. 2 l., schon möbl. Z.
Walramstr . 12 m. Midz. m. Kochofen.
Westendstr. 15, 2 r„ m. W - u. Schlz.
Wörthstr. 3» 1, möbl. Zimmer zu vm.
Wörthstraße 14, 1, möbl. "Zim ., sep.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Bleichstraße 24 eine l. heizb. Mans.

K i
2 Zimmer u. Küche

zum 1. Juli von Kriegersfrau mit
einem Kind gesucht. PreiSl . 200 Mi.
Off . u . H. 226 an den Tagbl.-Verlag.

Aelteres kinderl. Ehepaar«
Beamter , sucht 3-Zinu -Wohn. mit
Zentralheiz . u. allem Zubeh. v. L 10.
Off. u. N. 226 an den Tagbl .-Berlag,

Geb. mnsikal. Dame (gute Begleit.)»
mit eigenem Flügel , sucht möbl.
gegen musikalische oder schrrf
Tatigkeft. Offerten unter D.
an den Tagbl .-Verlag.

I 1
7 Zimmer.

versetzungshalber sofort zu ver¬
mieten Adolfsallee 31, 3. F294

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Bismarckring 22, 5 rechts, schön
möbl. Wohn- u. Schlafzim. billig.

Bleichstraße 26, 2, 2 schönm. Z., sev.,
auch als W.- u. Schlafz., 2 Bett en.

Herderstraße 11, 2 rechts, m. Wohn-
u. Schlafzim., Balkon, Sonnens.

Karlstraße 24. II.
möbliertes Zimmer zu vermieten

MelsGetaUaS™«!
Tage, Wochen ob. Mon. N. Part.

Sonniges großes schön möbliertes
Parterre -Zimmer , mit ged. Balk«
in ruh. Kurlage , Sonnens ., Linie
elektr. Bahn, Tennelbach 1, Part .,
sofort oder später zu vermieten.

K UtlaeMt1
Me Slopfloafltoiie

für Monat Juni 2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenntzung für Kinder¬
mädchen mit 2 Kindern , 4 u. 1 Jahr,
gesucht, cvt. mit voller Pension. Ang.
u. K. 226 an den Tagbl.-Berlag.

Dame sucht zum 1. Juni im Bdh.
saub. sonnig möbl. Zim., Dauermiet.
Pr . M. 15 Mk. Bettwäsche u. Hand¬
tücher eigen. Off. mit Preisang . für
Knchenbenutz. lvleschirr eigen)- unter
M. 46 an den Tagbl .-Berlag.

Gebildete Dame,
Dauermieterin , sucht möbl. Zinrmer
für 20 Mk. monatl . Briefe unter
B, 227 an den Tagbll-Berla g.

1 großes oder 2 kleine »nt
MIM MM

für Geschäftszweckevon Dame ges.,
Manritiusvlatz -Langgaffe. Off. mit
Preisang . u. P . 14646 an Haajenstein
u. Bögler, A.-G., Frankfurt/M . F8Q

Mietverträge
vorrätig; im

Tagblatt -Verlag , LuggasseM.I

t AtniSeohklM^
JltnfidH3UnftmHt. 10,1,

gut möbl. Zimmer für jede Zeit-
dauer zu mäßigen Preisen.Pension Gertrud
in schöner Kurlage am Dambach-
tal , wenige Min . v. Kochbrunnt
Zimmer mit anerk . guter Verf
au mäßigen Preisen . Angen . Heim
f Dauermieter . Neubauerstr . 3.

Billa Imperator , Leberberg 10, el.
W.- u. Schlafz. fr ., m. Frühst . 2 bi«
2.50 tägl , ruh . fr . Kurl ., Bäd., b. E.

Meiner Anzeiger des Mesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzfor« IS Pfg .»davon abweichend2» Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Airzeigen3» Pfg . die Zeile

LZ 2
* ~ Prwat - Bevkänfe._

6- und 9jähr . Pferd
zu verk. bei Emil Kleber, Adolfs-
Allee 40, am Rondell.

Ein Pferd zu verkaufen
Obere Lahnstraße , bei Schäfer._

Sehr schöne Ulmer Dogge
bill. zu verk. Wiesbadener Allee 66.
Umzngsh. 1,1 Emdener Gänse 1914

nettst 22 Bruteiern , 7 schöne Efeu-
wände, 1X 1,50 Mtr ., 1 Dezimal-
wage billig zu verkaufen. Dotzheim,
Wiesbadener Straße 16.__

Dunkel kar. seid. Kleid,
hellbl. Fwttekl ., rotseid. Bluse, dunkcl-
bl. Voilekleid lGr . 44), weiße Schuhe
1<Är. 37) billigsteWÄMstzilkße £8,  II.

Gelegenheitskauf.
Zu Vs des reellen Wertes 2 durchaus
neue Jackenkleider zu verk., Gr . 48,
dunkelblauer Wollrips u. Rohseide,
jedes zum Preffe von 50 Mark.
Adelheidstraße 19, 1.

Zwei gut erh. Jackenkleider
für mittlere Figur zu verk. Schier-
steiner Straße 32, 2 r._

Stickereikleid u. Spitzenbluse
für Backfisch billig zu verkaufen
Johann isberger Straße 9, Part . I.

Einige Kleider und Blusen,
fast neu, Gr . 42—44, billig zu verk.
Seerobenstraße 4, 2 rechts ._

Schwarz-seid. Kleid, Gr . 42—44,
fast neu, bill. S ec robenstr. 4,  2 t ._
Neues Stickereiklcid für TOjI Mädch.
bill. zu verk. Ge org-Aug uststr. 5, 2_ t.
Weißes, sowie hellgraues Voilekleid,
Blusen usw. billig zu verkaufen
Oranienstraße 25. 1. v

Weißes Kleid, Blusen, Röcke
f. jg.  M ädchen zu vk. Adelh eidstr. 65.

Fast neues w. Boile-Kleid
u. grünes Wollkleid, Backfischgröße,
sehr billig zu verk. Näh. Mauritius-
straße 9, 2 l., abends nach 8 Uhr.

Schöner weißer Mantel 10 Mk.
zu verk. .Hellm un dstraße 36, 1._

Drei Kellner-Anzüge
u. sonstige Kleider, mittl . Fig ., von
im Felde Gefallenen billig zu verck.
Hellmundstraße 17, Part , r._

Pfandscheine
v. Bett- u. Tischwäsche u. Schließ¬
korb inen) zu verk. Offerten unter
D. 46 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.
Bismarcks Yledank. u. Erinnerungen»
neu. Russisch-japanischer Krieg, 3 B.,
zu verk. Wellritzstraße 22, 2 rechts.

(tzrammophon mit Platten,
sow. H.-Anzug, 2mal getr ., mittelgr.
Fia ., Gr . 1,63. Kellcrstr. 13, Gth. 2r.

Kino-Apvarat
'Mechanismus mft Objektiv) für
30 Mk. sfr. 200 Mk.) zu verk. Off. u.
N. 46 cm den  Tag hl.-Verlag ._

Anttker Sekretär , Kommode,
Oelgemälde, ger. Bilder , älteres , mit
Mumen bemaltes Meißner Porzellan
usw. bill. Rheingauer Stra ße 5, 2.

Alte Geige, Gaslainpen , Gasherd,
eis. Gartenstühle , Tische usw. zu ver¬
kaufen, nur vormittags . Villa (obere)
Grenz st raße 2._

Wegen Aufgabe des Haushalts
bill. abzug. 1- u. 2schläf. Betten, 1- u.
2-tür . Kleiderschr., Sofa , Spiegel,
Tisch, Flurtoilette , Roßhaarmaschine,
Dezimalwage.  Hell mundftr . 26, 1 r.

Mahngoni -Salon zu verkaufen.
Adresse im Tagbl .-Verlag._ Kw

Grasmähmaschine 15, Tafelwage
12 Mk., Läuserstangen billig zu verk.
NikolaSstraße 33, P . r ., 11—3 Uhr.

Wegen Platzmangel
nußb.-pol. Bett ., Waschtischm. Spieg.
u. Marmorplatte , Schrank billig zu
verk. Riehlstraße 19, P ., Klanrmer.
Gut erh. Kinderwagen u. Kinderbett
bill. zu verk. Feldstraße 6. 2.

Kinderwagen
zu verk. Aarstraße 28, 1 St. _

Ein Kinderwagen
zu verk. Sch iersteiner Str aße 22, P.

Ein Ktnder-Liegcwagen
sehr bill. Hermannstraße 22, 1 links,

Kindrr -Wagen u. -Bettchen,
grüner Plüschteppich billig zu verk,
Wellritzstraße 21, Part.  _

Fahrrad , elektr. Kronleuchter»
Konsolspieg., Sofa , 3 Stühle , Staub-
saug-Apparat , Vervielfält . - Apparat,
Rechenmaschineunizugshalber bill. zu
verk. Näh. im Tagbl .-Berlag . Lu

(Forftetzung auf Seite 1£U,



hervorragend/preiswert.
Ausser den hier abgebildeten Artikeln {Uhren wir:
Stoff-Schnürstiefel C QO Leinen -Sandalen , weis» Stoff,
veiss, hocheleg-nnt . . . U. UU für Kinder und Mädchen:
•Welss Stoff-Schn Br- 7 CI) ° r' 27-50  _ 3'' 55schuhe, Derbyschnitt . . . f .uU 3 «2 S 3 .ÖO 4 . 4 .60

29-30

Verkaußitelle derSthuhwarenfobnk
> WmMtim 574  !
• niarkhlrassß 10.

Sette 8. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. _ Mt - Sba- Mer Tagbfaff » Mttttvoch, 19. Mai 1915. Nr. 229.

dös

<* * *, * *aM

Spangenberg’sthesKonservatoriiimfiirMusik
Wilhelmstr. 16, Fernruf 749.

Donnerstag , den 20 . Hai , abends 7 1/, Uhr
im grossen Saale der „Wartburg “, Schwalbacherstrasse 51,

Vortrags-Abend der Oberklassen.
Stücke für Orchester, Klavier,Violine und Gesang. Eintritt frei.
Eine beschränkte Anzahl vorbehaltener Plätze zu 50 Pf, ist im
Büro des Instituts und am Abend an der Kasse zu haben. 571

Spedition
mm frsüil- und Eilgütern.
Beförderung non Heifegepadi.
Lagerung von Koffern , Kisten u. IMSbeln

J. & 0 . ndrian,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs . 380

Bahnhofstr . k» Telephon 59 u. 9229.

Mze-Ktzrry. leichtestes nd WWHWstrs KO«.
Neuer Anfänger -Lehrgang

heute Mittwoch, den 1». Mai , abends 8 Uhr,
in unseren Unterrichtsräumen „Hotel Römer " ,
Büdingenstr. 8. Unterrichtsgeld 8,5« Ml ., ausschl.
Lehrmittel. Im voraus zahlbar. Anmeldung zu
Beginn des Unterrichts. Stolze scher Stenographen-

Berein (Einigungssystem Stolze -Schrey).

Sofort gesucht
»OMche Arbeiter dis ju 45 liljttn.

Wachmü-H« Mk. 26.- bis 30.- .
Chemische Fabrik Griesheim -Elektron

Griesheim«. M. F80

A & f

—— —I — — —1111111 «!IW!1  Bi ».

Tages -Veranftaltungen -Vergnügungen . Jf
U Thealkt■Sanierte’l
Königliche Kchanfpielr

Mittwoch, 1». Mai.
133. Vorstellung.

49. Vorstellung. Abonnement A.

Figaros Hochzeit.
Oper in 4 Akten von Wolfgang

Amadeus Mozart.
Gras Almaviva . . . Herr de Garmo
Die Gräfin, seine

Gemahlin . Fr . Wedekind-Klebea. G.
Figaro , Kammerdiener des

Grafen . Herr Bohnen
Susanna , seine Braut . Fr . Friedfeldt
Cherubin, Page des Grafen Fr . Krämer
Marzelline, Ausgeberin im Schlosse

des Grafen . Frl . Haas
Bartolo, Arzt . °. Herr von Schenck
Basilio, Musikmeister. . . Herr Haas
Don Gusmann , Richter . Herr Schuh

^Antonio, Gärtner im Schlosse und
Onkel der Susanna . . Herr Pracht

Barbarin «, seine
Tochter . Frl . Hertel a. G.

Bauern und Bäuerinnen . Bediente.
Jäger.

Das im 3. Akt vorkommende Kinder-
Menuett , ausgeführt von den Kindern
der Ballettschule, ist von der Ballett¬
meisterin Frau Kochanowska einstudiert.

Die Türen bleiben während der
Eröffnangsmusik geschlossen.

Nach dem 2. Akte tritt eine Panse
von 15 Mnuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10l/t Uhr.

Resident - Theater.
Mittwoch, I». Mai.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.

Die spanische Fliege.
Schwank in 3 Akten von Frz. Arnold

und Ernst Bach.
Ludwig Klinke, Mostrich-
sabrikant . . . . Hans Bernhöft a. G.
Emma, seine Frau . . . Minna Agte
Paula , deren Tochter . . Lori Böhm
Eduard Burwig,Reichstagsabgeordneter
Emmas Bruder . Albert Ihle
Wally, seine Tochter . . . Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas

Schwager . . . Athur Rhode a. G.
Dr. Fritz Gerlach, Rechts¬
anwalt . Friedlich Beug
Anton Tiedemeier . . Reinhold Hager
Gottlieb Weisel . . . Hermann Hom
Mathilde, seine Frau . Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn . . Rud. Bartak
Marie, Wirtschafterin

bei Klinke . Luise Delosea
Das Stück spielt in einer größeren
deutschen Provinzstadt in-der Gegenwart

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 19. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Früh - Konzert

des Walhalla -Theater-Orchesters in
der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Kapeilm . P . Freudenberg.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr

Leitung: Herr H. Jrmer. Kurkapellm.
Abends 8 Uhr'

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
Programme in der gestrigen Abend-A.

—CD—
Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Kirehgasse 72. — Tel. 6137.

Vom 19. bis 21. Mai:
Zeitvertreib auf hoher See.

Naturaufnahme.

Sie Tremse.
Kriegsdrama in 2 Akten.
Hervorragender Cinesfllm!
Sensationelle Erfindung.

Komödie.

3m£abyrinth der
Liede.M ••

»» ••
•• ••
•• N

Tragisch .Schauspiel in 3 Akten.
Luny als Chinese . Humor.

Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.

D ergnugungi-:: Palast::
Riesen -Spielplan

vom 16. bis 31. Mai 1915.

Trilbu
das Wunder!
Zwei Seelen!
Ein Gedanke!

Remos u. Friede !. Komische
Akrobaten.

Berghof . Mod. Hexenmeister.
Otto Ott

mit sein . tanz . u. sing. Hund.
Fritzi Fred,

jugendl . Vortragskünstlerin.
2 Rolands , phänom .Luftturner.Kimka
mit sein, musik . Gefangenen.

Außerdem auf allgemeinen
Wunsch verlängert:

Die Wundergrotte
mit neuen Wasser - u. Licht-

Effekten.
Claire Feldern in ihren neuen

Vorträgen.
Dazu : Erstklass . Lichtspiele.
Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.
Wein- nnd Bier - Abteilung.
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonn - und Feiertags 2 Vor¬

stellungen : 4 und 8 Uhr.
(Nachmittags 30 Pf.)

In den vorderen Lokalitäten:
Konzert der Künstler -Kapelle

„Tscherny -Egenolf“ .
Die Direktion. I

Theater
Taunusstraße 1.

Spielplan
für 18.—21. Mai 1915.
Nordischer Kunstfilm.

Das Mädchen mit
dem roten Maar.
Kriminal -Roman in drei

Kapiteln.
Ferner:

Auf vielfachen Wunsch
das reizende Lustspiel

Das rosa
Pantöffelchen
mit Doritt Weixler als

Komtesse „Lo“ .
Neueste Kriegsberichte
:: der Eiko-Woche ::

sowie ein reichhaltiges
Beiprogramm.

Angenehmer kühler Aufent¬
halt auch an heißen Tagen.

Walhalla Theater
Vornehmst , bunt . Theater am Platze.

Täglich abends 8 Uhr:
Das neue

Grosstadt-Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

onopol-
Wilhelmstrasse 8.

Angenehmer kühler Aufent-
:: halt an heißen Tagen . ::

Dienstag bis Freitag.
Neuer Spielplan.

! Erstaufführung!

defektiv
Detektiv -Tragikomödie

in 3 Akten.
Hauptdarsteller:

Flora v. Bergstedt — Hedda
Vernon . Dr. Mors — Herr
Kühne . Detektiv Braun

— Ferdinand Bonn.
Hervorragender Kriminal-

Schlager !
Auf vielfachen Wunsch

verlängert!

’ran an die Trent!“
Fesches Lustspiel in 2 Abt.

nebst dem gewählten
: ::: Programm . :: ::

Vorführungen v. 4—11 Uhr.
Gewöhnliche Preise.
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Bekanntmachung.

Die beteiligten Gewerbetreibenden
werden hiermit darauf hingewiefen,
daß dre vvtizeilichen Nachrevisionen
der Matze und Gewichte im Bezirk
des 1̂ , 3. und 5. Polizeireviers vom
28. d. Bl. ab vorgenommen werden.Oj-.Jp» ^ Ji - t . •- • , _r • jt ■i : c

Gcldftrafe ' bis " zu ' l5ö" MaÄ " oder
mit Lxrft bestraft wird, wer den
Vorschrrften der Maß - und Gewichts-
volrzei zuwiderhcrndelt. Neben der
Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der
vorschriftswidrigen Meßgeräte zu
erkennen : auch kann deren Vernich¬
tung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 11. Mai 1915.
Der Polizeivräsident . v. Schenck.

Bekanntmachrrng.
. Me städtische öffentliche Lastwage
rn der Schwalbcrcher Straße wiü>
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis emschl. 15. Seht , von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 brs 7 Uhr nachmittags rn Be¬
trieb gehalten.
. , Vcm 12 bis 1 Uhr nachmittagsblerbt dieselbe geschlosien.

Wiesbaden. 15. März 1915.
__ Städt . Akziseamt.

. . p Verdingung.
Die Lieferung von 52 Badezellen-

Vorhängen für den Neubau der
Volksschule an der Lahnstraße soll
im Wege der öffentlichen Aus-
schrerbung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können
wahrend der Vormittagsdienststun¬
den un Verwaltungsgebäude , Fried-
richftraße 19, Zimmer 18, ein ge¬
sehen, die Angebotsunterlagen auch
von dort, soweit der Vorrat reicht,
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 17" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Freitag , den 21. Mai 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver-

Rur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare emgereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Znschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 11. Mm 1915.

Städtisches Hochbauamt.

, Verdingung.
Die Ausführung der Schreiner¬

arbeiten im Raum 183, Bibliothek,
Bauteil C des Museum-Neubaues —
S°§ 1—3 — soll int Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werdend

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr . 19,
Zimmer 13, eingesehen, die Ange¬
botsunterlagen einschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 Mk.. soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf,
schrift „H. A. 18 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 28. Mai 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

folat — unter Einhaltung der obigen
Lcsreihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Rur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgeffillten Verdingungs -For¬
mulare eiugereichrn Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Juschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 15. Mai 1915.
_ Städtisches Hochbauamt.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnähme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehungs¬
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *
_ Der Magistrat.

Standesamt Wiesbaden.
(Rathaus, Zimmer Nr. 30: geöffnet an Wochattaß«
«on 8 bis 1hl Uhr: iür Eheschliekmizen nur

Dienstags, Donnerstags und CamStagS.)
Sterbefälle.

Mai 10. : Taglöhner Wilhelm
Collette, 72 I . — Privatiers Johanna
Kornemann , _56 I . — 11. : Sophie
Hoff, geb. Sonnemann , 38 I . —
— Privatier Ludwig Tendlau , 71 I.
— Metzger Jsaac UÜmann, 54 I . —
Bureau -Hilfsarbeiter Karl Reppert,
53 I . — 12. : Privatier Jakob
Somach. 69 I . — Elise Rücker, geb.
Ludwig, 74 I . — Willi Liebmann,
5 I . — Katharine Werner , geb.
Ziegler , 79 I . — 13. : Elisabeth
Jhlder , geb. Sregenthaler , 63 I . —
Christiane Moock, geb. Deucker, 81 I.

Kunst-Honig,
goldklar, sehr wohlschmeckend

und nahrhaft,

die lO-M .-KiWse 4.80
franko gegen Nachnahme

vosehvister ServuL,
Grotzenhain in S.

Nur diese Woche
Crepe, weiß j 120  cm  breit
CrePß’„  i mk.

weißschwarz l

Crepe schwarz  j Per  Meter.
Ha(Meinen, weiß,

Linongewebe, 120 cm breit,
statt 3 Mk. nur 2 mk .,
geeignet f . Stores u. Decken,

besonders günstig!

W. Kussmaul
Rheinstrasse 3g.

Pulieüßklill M»sn >M
abzugeben.

Ilkzelei plainjerfttßge
_ Verwalter Reichert._

Otto« ., Chaifel., 2 Kommode»
mit je 4 Schubl., 2 Kons., Wafchk.,
Waschtische, Nachtt., Aur., Sofatische
u. a. Tischeb. Hochstättenstr. 16,  Loos
10 Dtzd. Tennis -Bälle, d. Dtzd. 9 M..
1 Stück 85 Pf . Marktstraße 25.

Gut erh. Schließkorb zu verk.
..Westfälischer Hof", Schützenhofftr. 3.

KLEINMOTOREN
ctehead acd liegend , zum Betrieb mit BENZIN, BENZOL»
^ ROHOEL. NAPHTALIN, LEUCHTGAS «uv . U

SAUGGASANLAGEN
DIESELMOTOREN

f&t 'Guöl und Teexöl

>ENZ & CIE.
RW0SCHE4

paqkk; MANNHEIM

FOr Bitte! Sehr billiger Ausschankwein
gegen bar . Probe gratis . 562
E Dwsmti Weinhandlung,Adelheid-»örunn, Strasse 45. Teleph.2274.
Verwende)

iMti „Kreuz*Pfenni9 u /ML
V § 7/ Marken

•ut Briefen , Karten usw.

runter Mode 1915 in Weiß u. in
Lack, inSpangen -, Knopf- ».Schnür.,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr billig verkauft S77

Rest- Muster - und
Einzelpaare für
Herren, Damen
und Kinder, da-

Part,
und
erster

J Stock.

Gelegenheit zur Erlangung einer selbständigen und lohnenden

Existenz
bietet sich strebsamem Kaufmann oder Militär a. D. durch Beteiligung
mit Mark 10—15000 an prima Unternehmen . Briefe unter 0 . 227 an
den Tagblatt -Verlag.

Nr. 27. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts . ,y,s.
(flachdruek verboten .)

Inhalt.
1) Bulgarische b%  Staats - Gold-

Anleihe von 1904.
2) Kaiser Franz Josef - Bahn, i%

Silber - Prioritäts - Schuldver¬
schreibungen Emission 1884.

8) Kascbau -ÖderbergerEisenbahn,
4* Gold - Prioritäts - Partial-
Schnldverschreibungen v. 1891.

4) Lütticher 22100 Fr .-Lose v. 1897
(2 Verlosungen ).

5) Oesterreichische 4fc2 steuer¬
freie amortisable Staats -Schatz-
anwexsungen von 1914.

6) Russische 32 Gold-AnL v. 1891.
7) Rassische 32 Gold - Anleihe

II . Emission von 1894.
8) Rassische 342 Gold-AnL v. 1894.
9) Russische 42 Gold - Anleihe

VI. Emission von 1894.
10) Russische Nicolai - Eisenbahn,

42 Obligationen Emission 1893.

I) Bulgarische 5*/0 Staats-
Gold-Anieihe von 1904.

20. Verlosung am 14. April 1916.
Zahlbar am 14. Hai 1916.

1406—410 661—666 2026—030 666
—670 6631—636 7111—116 361—366
8266—260 9606—610 601—606 841
—846 12461—466 12926—930 14161
—166 16206- 210 741—746 16986
—990 19611—616 21361—366 22421
—426 27366—370 706—710 23936
—940 34391—396 37966—960 42361
—366 43671—676 44736—740 43321
—326 926—930 46436—440 48766
—770 56171—176 996—57000 666
—670 58646—660 60386—390 61161
—166 03426—430 681—686 66671
—676 641—645 67786—790 68686
—690 766—770 70036—040 71466
—470 621—626 73486—490 791—796
77481—486 79636- 640 80936—940
81211—216 84161—166 85191—196
86081- 086 87466- 460 88461—466
761—766 89941—946 90396- 400
91206—210 461—466 92771—776
03001—005 796—800 06696—700
97131—136 88196—200 461—466
99026- 030 102191—196 103681
-686 771—775 104371—376 106661
—666 107361—366 746—760 109361
-866 113206—210 976—980 110621
-626 119041 - 046 126—130 711—
716 120246—260 124031 —086
125366—370 471- 476 128636—640
821- 826 120401—406 641—646
122606- 810 861—866 122061- 066
786—790 126691—696 141771—776
146691- 696 976—980 147490 - 600
148696—600 646—660 149601—606
160056- 960 161446—460 152581

986—990 154161- 166
871- 376 486—430

' ‘ 168616- “
3816—820

—660 170721—726 906—910 172716
—720 836—840 173726—730 174681
—686 175966—970 176126—130
182996 —183000 511—616 184866
—870 187801 —806 881—886 189231
—236 190336 —340 191376—886
192811 —816 193296 —300 931—936
194366—370 691—696 196371—376
966- 970 196396—400 421—425.

2) Kaiser Franz losef -Bahn,
4°/0 Siiber -Prioritäts -Schuld-
verschreibungen Emiss. 1884.
Vsm Staate zur Selbstzahinng

übernommen.
32. Verlosung am 1. April 1916.

Zahlbar am 1. Oktober 1915.
A 5000 Fl. Serie 104 243 246

264 271 317 366 376 496 647 777 860
1064 076 182 262 261, enthaltend
je 2 Schuldverschreibungen.

A 1000 Fl. Serie 1376 630 876
926 3104 246 266 422 436 438 640
669 680 719 793 821 861 911 946 966
3216 276 609 705 762 880 920 934
4136 140 264 364 386 582 882 5041
137, enthaltend je 10 Schuldver¬
schreibungen.

A 300 Fl. Serie 5200 266 328
424 476 480 6006 167 198 230 286
336 499 593 673 861, enthaltend je
60 Schuldverschreibungen.

3) Kaschau -Oderberger
Eisenbahn, 4°/0 Gold -Prior .-
Partial -Schuld versciir .v. 1891.

48. Verlosung am 1. April 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

A 10,000 M.  Serie 11 64 95.
A1000 Jt.  Serie 320 600 619 706

738 817.
A200 JL  Serie 904 990 1062 107.

4) Lütticher
2 % 100 Fr.-Lose von 1897.
86. Verlosung am 20. Oktober 1914.

Zatäbar am 1. September 1916.
Sflplfln 2

003 3135 3130 4348 5194
6113 7153 7215 8092 9293
10020 1041111468 12584 14615
14724 14767 14872 14994 15414
15862 17809 17807 18038 19619
20428 20595 21237 22346 22500
23172 23286 24190 24574 24721
25466 25481 25733 26619 27296
37461 29014 29062 30842 31383
31687 31817 33320.

Prämien:
Serie 908 Nr. 9 (160), 8135 9,

8189 18 (160) 22, 4248 20, 10411
4 22, 11468 14 (200), 147 67 8,
14872 24, 15414 22, 15863 20,
17809 1, 1961F7 (200), 20428 8,
21887 8, 22600 14 (200), 24190
19 (150), 84721 18 (160) 21 (200),
86722 19 (160), 86610 4 10, L74S1
örscöu 7 a «o,eoo ).

88. Verlosung am 20. Januar 1916.
Zahlbar am 1. September 1916.

Serien:
228 1335 2306 2541 4532 4726

4892 5090 5147 655 » 7997 8799
9422 9558 10108 10952 12352
1236113877 14198 14832 16016
16188 16517 16691 17087 18295
1881 » 19523 10671 20001 22341
24764 26626 2718 » 27236 27547
2778 » 29488 29840 30914 31497
31511 31583 31696 32294 3240»
33438

Prämien:
Serie 328 Nr. 21, 1335 7. 4726

19, 655 » 7, 7997 6 (10,000 ),
»558 1 6 (200), 10952 18 (200),
15016 S (160), 10188 26 (160),
16517 11, 16691 6 (160), 18295
18. 18819 14 (160), 20001 16,
22341 26 (209), 26626 4 (200),
27136 7, 37647 6 14, 27789 10,
29840 24. 31583 8 16, 31695
18 (160).

DieNommarn,welchen keinBetrag
in ( ) beigefngt ist , sind mit 126 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 186 Fr . gezogen.

5) Oesterreichische
4 %%  steuerfreie amortisable

Staats -Schatzanweisunge«
von 1014.

1. Verlosung am 1. April 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Serie XI,
enthaltend folgende Abschnitte:
A 20,600 Kr. 801—880.
A 10,000 Kr . 5201—600.
A 6000 Kr. 13201—800.
A 2000 Kr. 48201—51400.
A lOOO Kr. 132281—189000.
A 500 Kr . 214201 —219000.
A 200 Er . 350261—361400.

6) Russische 3°/0 Gold-
Anleihe von 1891.

Verlosung am 16. März/1. April 1916.
Zahlbar am 18. Joni/1 . Juli 1916.
A 125 Rubel . 626—660 2261—

275 13001—026 33961—976 37876
—900 48776—800 58461—476 60201
—225 09061—076 74761—776 79026
—060 84801—826 88961—976 99776
—800 113861—876 124626—660
128861—876 188626—660 134176—
200 145776 —800 150101—126
151476—600 108101—126 169026
-060 170301—326 177861—826
183661—676 193461—476 206061
-076 * 12261—276 249461 —476
258826—860 264661—676 701—726
273161—176 287426 - 460 288201
—225 319376- 400 884861 —876
338701—726 840876 —400 341826
—360 »45661—676 348761 —776
356961 —975 850801—826 364301

—800 436826—860 458876—900
461401 —426 466201 —226 476361
—376 477161—176 480761—776
494601 —626 500126—160 505076
—100 515061 —076 536926- 950
589601 —626 546926 —960 577926
—960 580426 —460 584076 - 100
585276 —300 587101—126 6 19176
—200 629926 —950 «87178—200
645661 —676 650701 —725 651701
—726 660601 —525 669951 - 976
670126 —160 671226 —250 674401
—426 684861- 876 688401—425
693701 —726 707126 —150 709476
—600 716651 —675 782461—475
786026 —050. 740776—800 747901
—926 749976—750000 754676 —600
757126 —160 773026—060 787861
—876 799176 —200 813376—400
817426 —460 820076 —100 821676
—600 834676 - 700 887661—676
859661 —676 88flt01 —126 889061
—076 898981 - 926 900561—676.

A 625 Rubel . 917326 — 850
929826 —860 93 6876—900 »51361
—376.

A 3125 Rubel. 967801—826
992476 —600 995226—250,_

7) Russische 3 ^ Gold-Anleihe
II. Emission von 1834.

Verlosung am 19. März/1. April 1916.
Zahlbar am 18. Juni/1 . Juli 1916.
A 125 Rubel . »201—226 11776

—800 12076—100 16951—975 37076
—100 41626—660 55276—260 57401
—425 61776—800 65061—076 661
—676 76826—860 87301—326
105676 —700 876—900 109626—560
120661 - 576 125061—076 135361
—376 144401—426 173476—500
182326 —360 186226 —260 195676
—600 205726 - 760 206761—726
208401 —426 212876 —900 215276
-300 236601 —026 262676—600
265201 - 225.

A «25 Rubel . 272451 — 476
280161 —175 287626 —560 291776
—800 815426 —460 327626 —660.

8) Russische 3 ' /z°/o Gold-
Anleihe von 1894.

Verlosung am 19. März/1. April 1915.
Zahlbar am 18. Juni/1 . Juli 1916.
A 126 Rubel . 2526—660 12661

—676 14676—600 25676—600 2 6401
—426 45626—660 61376—400 761
—776 71276—300 82601—626 84676
—600 »6161—175 112361—376
124926 —950 151476 - 600 158901
—926 159961 - 975 188101- 126
193476 — 500 198976 — 199000
202926 —950 204426 —460 212661
—676 234601—626 248661—676
370701 —726 926—950 2 71676—700
282376 —400 826—860.

A 625 Rubel . 297026 — 060
814426 —460 317461 —416 322701
—726 338W - 176 M9676 - 800
S80976 —381000 390201—226 601

I —826 391626 —660 394101 —126
396061—076 761—776 4 10776—800

| 430101—125 901- 926 440161 —176
448101—126 468426 —460 471801
—826 502676 —700 546101 —126
548176—200 276—300 561326 —360
568826—860 610001 —026 626801
—826.

A 3125 Rubel . 662301 — 326
668861 —876 678876 —900 682176
—200 684226 —260 6 89401—426
707601 — 626 716976 — 717000
722076 —100 727261 —276 762826
—860 778676 —600._

9) Russische 4 $ Gold-Anleihe
VI. Emission von 1894.

Verlosung am 19.März/1 . April 1916.
Zahlbar am 18. Joni/1 . Juli 1916.
A 125 Rubel . 1101—126 42661

—676 53661- 676 58261 —276 87526
—650 82601 —626 88601—626
115676—600 120626 —660 134701
—726 142661—676 200401 —426
211761—776 214276 —300 235076
—100 269026 - 060 278726 —760
316326—360 323426 —450 333161
—176 338401 —426 676—600 341226
—260 342661 —676 8 53761—776
380601—626 389126 —160 398101
—126 395101 —126 398761 —776.

A 625 Rubel . 407276 — 300
419926—960 421101 —126 422076
—100 423461 —476 425901 - 926
441626—660 462276 —300 475126
—160 485701 —726 506426 —460
513261—276 525301 —326 529301
—326 547561 —676 552076 —100
575861—876 581801 —826 598626
-660 623101—126 961—976 628401
-426 630326 —860 082376 —400
926—960 638701 —726 043801 —826
658861—875 677176 —200 686401
—426 754401 —426 764276 —300
778961—976 780876 —900 781381
—326 796776 —800 884401 —426.

A 3125 Rubel . 876676 — 600
895701—726.

10) Russische Nicolai-Eisen¬
bahn, 4 % Obi. Emiss . 1893.
Gruße Ges. der Russischen Eisenb.

Verlosung am 3/16. Oktober 1914.
Zahlbar am 2/16. Januar 1916.
A 100 Rubel . 91 197 319 393

670 842 888 949 1001 004 013 218 283
370 468 660 646 770 894.

A 500 Rubel . 2131 218 268 367
606 633 634 676 698 726 734 766 787
932 967 3107 178 263 329 376 687.

A 1000 Rubel . 3716 4093 110
162 161 271 319 382 468 605 696 5011
241 276 286 446 648 807 906 916 972
986 996 6068 140 262 369 477 496 686
662 671 887 916 963 999 7080 163 209
616 667 669 644 701 719 742 818823
947 8109 303 81« 838 860 396 636 669
684 666 737 764 860 870 997 0106 817
399 646 m  691 10384 469 666,

ä  5000 -Kubel , 10726.
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Privat - Verkäufe.
«nt erh. Gasbadeofen m. ,_
rotoie eme porz. emaiü. Spanne bili.

7. Rhei '. zu verk. Rbeinstraße" 75. Bart'
! Fahnenschild zu verkaufe
Wrechtstratze  22 , S W. r. 1 ©:

en

. „ . Aquarium
i rnrt Heizung u. exotische Fische billig
-̂u verk. Rheinstraße 52, Part.

Händler- Verkäufe.

Gitarre (Solo -Jnstr.), Mandoline,
Violine blll. zu ve rk. Iahnstt . 34. 1 r.

Schlafzim., Küchen-Ernr .. Vertiko?
Sofatisch H.- u. D.-Schreib-

t 'sch. Laschkam.. Stühle . Kleiderschr.
ilehr bill. zu verk. Adlers trabe 53, P.

. Mk. 400 Mahag.-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag ., natur-
voliert . reiche Schnitzerei. Meffing-
vergl.. gr. 3tür . SpiegelsLr ., Wasch-zwei

Bersch. Betten m. Roßhaarmatratzen,
Stück 25 Mk., lg 1- u. 2tür . Kleider-
schränke 8—18, Wascht. 12. Schreib¬
tisch. Sekretär , 2 Kinderbetten, 3teil.
Brandkiste, Uhren. Nachttische, cinz.
Matratzen . Deckbetten weg. Aufg. d.
Wohn, zu jed. Gebot. Frankenstr . 3,1.

Büfett , nußb.-poliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ber-
glasung 145 Mk., Kleiderschr.. nußb.-
vol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg. 45 Mk.. Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Mäbellager iölücherplatz 3/4 . 8 6180

Salon -, Spiel - u. Schreibtische,
Sekretäre . Vertikos u. Schränke zu
verk. Heidenreich. Frankenstraße 8.

Kuchen-Einrichtungen,
zwei zurückgesetzte '
weit unter Preis abzugeben Möbel¬
lager Blücherplatz 3/4._ B 6186

Küchenschr., Wäscheschr., Diwan,
2 Betten , Tisch. Stühle , alles gut erh.,
zu verk. Minor , Friedrichstraße 57.

lurtoilette , Trumeau»
mod. Wanduhr . Ausziehtisch, Eichen-
Schreibtisch zu verk. Iahnstr . 34, 1 r.
Reue weiß emaill. Badewanne bill.
abzug. Klarenthaler Str . 1, 3 links.
Fndustr .-Kart . 7.80, Früh -Saatkart.
8.50 bis 12 Mk. abz. Marktstratze 25.

t£  KMkesnihe 1
Zwei weiße Stickerei-Kleider,

95—100 cm, für 12—13jähr. Mädchen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
B. 226 an den Tagbl .-Verlag. _
2 Anzüge für starke u. schlanke Fig.
zu kauf. Walramstraße 17, 1._

1—2 getrag. Anzüge
f. 16—17j. Fungen z. k. gef. Angeb.
K. 46 Tagbl .-Zwgsi., Bismarckr. 19.
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft stets Seibö , Fab nstr . 34, 1 r.
Pianinos , Flügel , alte Violinen kauft
u. tauscht H. Wolfs, Wilhelm str . 16.

Pianino zum Lernen gesucht.
Angev. u. Z. 801 an den Tagbl. -Verl.
Damm -Klavierschule, gebr., z. k. ges.
Borberger , Schwalbacher Straße 1.

Zu kaufen gesucht
neue oder gut erhaltene komplette
Schlafzimmer - Einrichtung (nußb .-
policrtj , sowie mod. kompl. Kuchen-
Einrichtung aus besserem Privat¬
haus , aus erster Hand. Offerten u.
M. 45 an den Tagbl.-Verlag.
Wenig gebr., gut erh. Nähmaschine

zu saufen gesucht. Gcsl. Angebote m.
Preis erb. Rauenthaler Str . 23, P . r.

Kaufe stets Möbel
all er Art Frankenstra ße 25, Part.
Gut erh. Nähmaschine z. kauf. ges.

Off , u. W. 219 an den Tagbl .-Verlag.
Gebr. Handwagen,

ca. 2 Mir . l., zu k. ges. Nietschmann,
Ecke Kirchgasseu. Friedrichstraße.

Leichter Hand-Federwagen
gesucht Frankenstraße 25, Part.

Gut erhaltenes Damenrad
zu kaufen gesucht. Preis - Offerten
erbeten. Rohr , Niederwaldstraße 4.

Fahrrad mit Zubehör,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisang . u. M. 227 Tagbl .-Verl.

H 1
Kautionsfähiger Pächter

für eine gutgehende Wirtschaft in
Vorort von Wiesbaden wegen Sterbe-
fall per 1. Juli d. I . gesucht. Briefe
unter G. 207 an den Tagbl .-Verlag.

lililemchtJ
D. A. Lehrerinnen-Berein,

Stellenvermittlung, Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen, Bismarckr. 35, 1. Sprech-

K Verloren•Gesunden1
Silberne Taschen-Uhr

kälteres Shstem) am Sonntagnachm.
von Faulbrunnenstraße bis Mainzer
Bierhalle verloren . Gegen Belohnung

ab^ug. Mainzer Bierhalle , Mauer-

UMMEiiMlniMH
Fußböden (Lackfarbe) w. bill. gestr.
Schön, Rauenthaler Straße 5._

Damenschneiderei Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r., werden Trauer - Kleider,
Blusen, Rocke billigst angefertigt.

Tücht. Schneiderin s. n. Kundschaft
zum Ansertigen von Blusen , Röcken,
Jacketts usw. Dotzh eimer St r.  39 , 2.

Gardinenspannerei , Wäscherei
Münz , Kellerstraße 12, 1.__

Wäsche zum Waschen

straße 4, Laden.
Walramstraße 22, Part .,

kann gemangelt werden.

3
Privat - Verkäufe.

WWIge Mos,
Wt reut ., weg. Heirat für nur
7M0 Mk. bar zu verk., geeignet für
Offrzrerswitwe . Offerten u. T. 226
an de« Taabl .-Berlaa._

Ich habe noch sehr preiswert abzu¬
geben: Kirschwaffer, gar. rein gebr.
50%, Zwetschenwasser, gar . rein gebr.
50%, Reines Weindestillat (Deutscher
Cognac) 50%, Verschiedenesf. Tafel-
Liköre, Orig.-Jamaica-Rum 75%,
Orig.-Arrac 56/57%. Offerten unt.
A. 458 an den Tagbl.-Verlag._
fltpntts neues Mim,
rosa Rohseide mit Linonblusc, kriegS-
halber unter Preis zu verkaufen.
Nah. Dotzheimer St raße 35. 1 link«.

Blusen, Damenwäsche, Bettwäsche
billig. Köh ler, Grabenstraße2, 1 St.

Klemle We «-
u. Knaben- Anzüge, Gummimäntel
für Herren u. Damen, Waschjoppen
in Leinen u. Lüster, einzelne Hosen,
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen
Sie billig Neuaaffe 22, 1. St . 576

Anzugstost
ctjatte. ocaue Farbe u. ferne Qual .,
sehr bill. abmfr  KleiMr . 4, 2, Jung.cenM-AW
(Pvrtr.) zu verk. Alte Kolonnade 8.

Riesinarkkn-Alvunl
(Generalsammluiig ) mit vielen alt¬
deutschen Marken , Raritäten , Wert
ca. 15,000 DK., für 6000 Mk. zu ver¬
kaufen. Offerten unter I . 227 an
den Tag bl.-Verlag.

r. zu. 22

(Mtfeoliii-Men,
48 Stück, wenig gebraucht, billig zu
verkaufen Kirckaasse 36._ _____

Gut erhaltener Kohlen-Badeofen
(Kupfer) u. Zinkwanne preiswert zu
verkaufen  Rüeinsttaße 75, Parterre.

. Großer Papagei -Bauer,
Meffrng, gut erhalten , billig zu ver-
kaufen Rheinstraße 75, Parterre.

_Händl er - B erkäufe.

Schreibmaschine
fast neu, erstkl. Fabr ., billig zu verk.
Vpernau u. Co., Nikolasstr. 21, S.

Mi MlMlWe
billigst. A. Seel , Bahnhofstraßc 6.

I Snulnefuifieü
Eine Anzahl gut erh.Radiatoren

zu kaufen ges. Größe u. Preisang.
unter N. 227 an den Tagbl .-Verlag.

Brillanten , Gold u. Silber , auch
fandfcheine, Antiquitäten kaust zu
oben Preisen
A . Geizhals,

Webergaffe 14,
Juw el en - Handlung.

Wegen großer Nachfrage kaust zu
staunend hohen Preisen getragene
Herren-NleiÄsr,

Damen - und Kinderkl. , Schuhe, Wäsche,
Pelze, alt. Gold, Silber u. Brillanten,
Pfandscheine u. alte Zahmicbisse,
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind,
Brantal . wsr &«27’
Für Hcrreiikleider,

Schuhe, Gold, Silber. Brillanten,
Zahngebisse zahle nachweislich den
höchsten Preis.

FrauI. Rofenfeld,
Wagcm annftr. 15. Fernruf 3964.

Fr-n Klein,
lehn. 3491,
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid.. Schuhe. Möbel.

fräüStammer,Sr/,“”ffi
zahlt allerhöchst. Preise f. gctr. Herr.-,
Dam.- u. Äinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber. Brillant., Pfandscheine.
«nt(tun. SenenkM«.

mittl. Größe, schlanke Figur» zu
kaufen gesucht. Offerten u. Z. 226
an den Taabl.-Berlaa ._

Gut erhaltener Fahrstuhl
z» kaufen gesucht. Offert , mit Preis
u. P . 225 an den Taabl .-Berlaa.

|PachlSchche1

MchsllS
mit eigenen Quellen und
etwa 75 Betten auf
mehrere Jahre zu pachten ev.
zu kaufen gesucht. Ausführ¬
liche Offerten mit Preis unter
Z . 486 an F49
D . Frenz , Wiesbaden.

jt 8eld«krl>ehr 1
_Kapitalien - Angebote.

Kaufe gute 2. Hypothek,
mögt. Stadtmitte, 20—30 000 Mark.
Off. u. K. B. 1000 hauvtpostlagrrnd.

Immobilie» ""I
Immobilien - Verkäufe.

Wer kauft fof. 9-Z.-Billa, Nähe
Kurg., statt reell 60, für 50 Mille ?.
Off. u. I . 226 an den TagbL-Berlag.

BiHfl in » Ml
am Oberrhein , mitten in 85 Ar groß.
Obstgarten gelegen, mit über 600
tragb . Obstbäumen, sofort zu verk.
oder an kl. Besitztum in Wiesbaden
zu vertauschen. Haus hat 11 Räume,
Gas u. Wasser, Garten hat drei
Gartenhäuschen , große Laubengänge,
3 Min . von Bahn u. Post, auf einer
Anhöhe geleg., mit Blick auf Rhein
u. in die Schweiz. Allein an Beeren¬
obstsäften k. jährl . an 4000 Mk. ein¬
genommen w. Passend für Offiziere
oder eine od. mehr. Damen , w. sich
ein glückt. Heim erwerben w. Preis
32 000 Mk. Ernsth . Käufern Photogr.
zur Ansicht. Stadt w. viel v. Fremd.
besucht u. könnten a. Pension , aus¬genommen werden. Offerten
A. 453 an den Tagbl .-Verlag.

llnlmicht
Koche semMe ftSrerin

die meine 11jährige Tochter täglich
2 Stunden unterrichten kann. 2—%4.

Frau Hauptmann Vogts,
_ Taunusstraße 39, 2._

(Dir. Franz Schreiber)
für alle Fächer der Musik

Adoifstrasse 6 , 2,
verbunden mit

Theaterschule
(Schauspiel und Oper) .

Ausbildung bis zur Bühnen¬
reife mit öffentlichen Auf¬
führungen . Einzelstunden in
Deklamation , Spieltechnik,

Organstudien.
Unter persönlicher Leitung von

präui.Klara Krause,
ehern . Meiningen 'sche Hof¬

schauspielerin,

Frau Ella Wilhelmy,
ehern. Direktorin des Volks¬

theaters.
Anmeldungen jederzeit.

M. Habich, Pianistin, ert. HL Klav.»
Unt. Reifez. Rauenthal. Str . 19, 1 r.

Pianistin
erteilt gründl. Unterricht in Klavier-
spiel. Offerten unter E. 3717 an
D. Frenz, Wiesbaden.

I Moren-üklnniitn1
Verloren

Donnerstagabend Kurgarten schwarz,
gesttickter langer ShawL Gegen
gnte Belohnung abzugeb. Nerotal 22,
Billa Koül.

Entlaufen ein stichel¬
haariger Jagdhund.

Abzuliefern Beethovenftraße 7.

MeschöslI.E»p!ehlnngenH
Im Anfahren

u. Schneiden von Holz, sowie Ueber-
nahmc von Fuhrwerk reder Art emps.
sich Güttler, Dotzheimer Straße 121.

Strautzenfedern
Boas , Marabu, werden wie neu ge¬
reinigt, gefärbt, gekräuselt usw.. zu
billiasten Preisen Bkeichstraße 45. 1.Bettsedern-Reinigimg

mittels Dampf und heißer Luft.
38 Karlstraße 38. — Telephon 1544.

Mar̂ KameUshyf
oijti. gept.. Bahnhofstraße 12, 2.Dilfnien. Mnmneltit.
Annie Lebert, ärztlich geprüft, Gold-
qaffe 13, 1. Etage, Toremgang rechts.

WffM
^Itzlsls »»8wgfrüh . Friedrichstr. 9, 2.
jetzt Hetenenstratze8, I.
M ^ MSŝ ge.

Schwester Ella Eichholz, ärztl. gept.,
Kirchgasse 29, 1.Massage. —Nagelpssege.

Käthe Bachmann, ärztlich geprüft.
Adolfstraße 1, 1, neben Lamdeöbank.

Äerztt'ch geprüfte Masfenrin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.
Eri«da Michel, TaunnSstraßc 19, 2.♦SehwidJeilmassafe#
Staatl . gepr. Mitzl Smolt, Schwalb.
Str. 10, 1, zw. Luisen- u. Rheinstr.
UaseWeae \i Gesslssts-Wass.

Marga Döbler
Römertor 2,1 , Ecke Langgasse.

K Mi (üene$ 1
Zwei Damen suchen gnteS erststaff.
Mädcheupenstonat

zu übernehmen. Ofterten u. B. 462
an den TaabL-Berlaa.
Wer verk. Mark.-S . »d. bes. Brieftn.?
Anaeb. «. A. 455 an den TagkL-Berl.

t
Dreimal wurde in den letzten

Tagen in unserem Kdison-Meater,
Aheirrstraße 47, nächtlich eiuge-
brachen, unsere Kasse beraubt und
unser Borführnngsapparat offenbar
absichtlich schwer beschädigt.Wir zahlen

5 « Mark
demjenigen, welcher uns Angaben
macht, welche zur Ueberführung des
Täters führen.

Wiesbadener
Licht spiet-Wealer

_tz >. in. ö. K.
2 Damen suchen gut eingeführte

Frern- enpenston
zu übernehmen» event. entspr. Wohn.
Nähe Kurpark. Offerten u. A. 463
an den Tagbll-Berlaa.

Miet-Betten
u. Möbel, s Ellenboaenaasse9.

Drehbant,
auch Revolver. Leitspindeldrebbâ -
zu miete« gesucht. Offerten unter
A. 481 an den TaabL-Bertag._

GHeverrniLtkrng
nur für bessere Kreise.

Frau Haack, Lustenstratze 22. 1.
Suche für Bekannte,
Dame von 26 I ., evang., 60 000 Mk.
sofort, 75 000 bestimmt später, paff.
Partie . (Nur Herren in gesicherter
Position .) Absol. Diskretion zugesich.
Direkte Offerten unter M. 226 an
den Tagbl .-Verlag erbeten._

Heirat!
Gebild. Witwe, 49 F„ cleg. Ersch.,

mit 20 000 Mk. Bcrmög., sucht sich
mit Akademiker oder ält . reichen
Herrn zu verheiraten . Diskr . Ehren¬
sache. Anonym u. Bermittl . zwecklos.
Off , n. S . 226  an den Tagbl .-Verlag.

Witwer ,ä,
kiinstl. Fuß , 43 I , alt , kath., zwei
Kinder , saub. Geschäft, wünscht mit
kath. fleiß., wenn auch arm . Mädch..
w. Freude am Geschäft hat , zwecks
Heirat bekannt zu werden. Gefl.
(rrur mit Mld , w. aus Wunsch sofort
retourniert wird), bis spät. 1. Juni
unter A. 460 an den Tagbl .-Berlag.

Geschäftsmann.
81 Jahre alt , mit 9000 Mk. erspart.
Geld, sucht eine Dame (Köchin) mit
einigen tausend Mark zwecks Heirat
ker:nen zu lernen . Nur ernstgemeinte
Offert. n. A. 461 an den Tagbl.-V.

Herzl. Gruß m. l. Freund
von Schwester.

lbe1o-kv1onpfo8ten-sssdrU<I
vorm . Gustav Istel G. m. b. H . J

ElnMedlgungsptosten für Garten, Weiden usw. Raseneinfriedigungen.
Wilschepfosten, Teppichstangen, Obstspalier, Wegweiser, Warnungstafeln.

Vielseitig verwendbar . In kürzester Zeit lieferbar.

Ibeto-Betonpfosten-Fabrik G. m. b. H.
vorm. 6 . Istel.

Labnstrasse 18 Wiesbaden Fernsprecher 4662.
Lieferant für staatliche und städtische Behörden.

Milch
s. 90$f, Me ÄBtonnuie jjj. 1 abzugeben Schietstemer Straße 2».

Karlsbader Handschuhe billigst.
,1 Posten Glace- u. Stoffhandschuhe
jetzt-« -». 3» Ps. Me Kewanqde‘

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem |§ |
im „Tagblatthaus “ und =
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

»ringt euer Geld zur Wekbsbanfe! I

Schreib -Arbeiten,
Beroielfälttguugeu aller Art werden gut und preiswert angefettigt.

Wiesbadener Schreibstubeim Arbeitsamt»
Dotzheimer Straße I.

Todes-Anxelge.
Den Seemannstod im Alter von 36 Jahren fand mein

herzensguter Mann , der treubesorgte, gute Vater meiner Kinder
und unser innigstgeliebter Sohn , Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel,

Jean Wittmer,
Torpedomaschinistenmaat.

Wiesbaden, den 19. Mai 1915.
In tiefer Trauer:

Frau Christine Witimer , geb. Otto.
Familie I . Witimer. Familie W. Otto.
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